L 
: Heute 10 Seiten 


Pofen 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21. 
mit Zuſtellgeld 150 1 4.40 21. 
vierteljährlich 13.10 21. 

Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Rmt 


Bezuaspreis: 


Bei Poſtbezug monatlich 4.40 21, 
Danzig und Ausland monatlich 6 zt. 
durch Ausland⸗Zeitungshandel G. 


m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 


Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſte 


Zeitung oder Rückzahlung des 
des Poſener Tageblattes, 
zu richten. Tetegramman) 
Nr. 200283. (Konto » Jnh.: 


Bezugspreiſes. 
9 oz nan, 


78. Jahrgang 


— — 


Ciano heute in Krakau 


Die Staatsjagd in Biatowiez 


Warſchau, 1. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Graf Ciano weilt feit Montag abend in 
Vialowiez. Dienstag früh um 7 Uhr ertönten 
die Jagdhörner. Nach einem Frühſtück im 
Jagdſchloß begann die Jagd, an der außer 
Graf Ciano Botſchafter Butt i, Graf Vitteti, 
Graf Bonarelli, der italieniſche Botſchafter 
Valentino und andere teilnahmen. Von 
polniſcher Seite nahmen daran teil Außen⸗ 
miniſter Bed, Graf Potocki, Botſchafter 
Wieniawa ⸗ Dlugoſzewſki, General 
Schall und andere. Um 15 Uhr war die 
Jagd zu Ende. 

Im Anſchluß an die Staatsjagd gab Außen⸗ 
miniſter Beck am Dienstag abend ein Eſſen. 
In den ſpäten Abendſtunden begaben ſich der 
italieniſche Außenminiſter und Gräfin Ciano 
in Begleitung des polniſchen Außenminiſters 
nach Krakau, wo heute ein Kranz an der Grab⸗ 
ſtätte Marſchall Pilſudſtis niedergelegt 
werden wird. 


Angriffe auf Prof. Bartel 


Die Studenten haben wieder Gelegenheit 

* zum Demonstrieren 

Warſchan, 1. Mürz. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Ktitik, die Profeſſor Bartel im Haus⸗ 
haltsausſchuß des Senats an den Studenten 
geübt hat, ſchlägt große Wellen. In der Sache 
ift auch Senatsmarſchall Miedzinſki bei der 
Regierung vorſtellig geworden. Die Studenten 
demonſtrieren überall gegen Bartel. 
Im Haushaltsausſchuß des Senats verlas der 
Vorſitzende, Senator Zarzycki, einen Brief 
von Profeſſor Bartel, in dem dieſer ſein Nicht⸗ 
erſcheinen zu der Sitzung entſchuldigt und wört⸗ 
Iich ſchreibt: 

„Die Lage an der hieſigen (Lemberger) 
Hochſchule erlaubt mir nicht, Lemberg zu 
verlaſſen. Die Terroriſten und Vergewal⸗ 
tiger des Rechtes und der Würde des Staa- 
tes würden das für Flucht anſehen. Niemals 
habe ich den Rücken gezeigt und werde das 
auch in Zukunft nicht tun.“ 


Senator Zarzycki bemerkt dazu noch, daß gegen 
Profeſſor Bartel Angriffe unternommen wur⸗ 
den. Es ſei unzuläſſig, jemandem wegen ſeiner 
Meinung, die er im Parlament zum Ausdruck 
gebracht habe, Hinderniſſe zu bereiten. Sena⸗ 
tor Zarzycki machte darauf aufmerkſam, daß 
Profeſſor Bartel durch den Herrn Staats⸗ 
präſidenten in den Senat berufen worden 
ſei, und verurteilte mit Entrüſtung die Schi⸗ 
fanen und Angriffe, denen Senator Bartel aus⸗ 
geſetzt fei. ; 


Ab 1943 vollkommenes 
Schächtverbot in Polen 


Warſchau, 1. März. (Eigener Drahtbericht.) 

Der Sejmausihuß für Selbſtverwaltung bez 

ſchloß am Dienstag nach längerer Ausſprache 

a eine Aenderung des Geſetzes über die 

Schächtun g. Der Geſetzentwurf ſieht eine 

allmähliche vollſtändige Aufhebung der Schüch⸗ 

tung im Lauſe von vier Jahren vor. Mit dem 

31. Dezember 1942 ſoll die Schächtung in Polen 
vollkommen aufhören. 


Empfänge auf dem Schloß 
abberufen 


Unpässlichkeit des Herrn Staatspräsidenten 

Warſchau, 1. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Die in dieſer Woche auf dem Schloß vorge⸗ 
ſehenen Audienzen wurden, wie PAT. mitteilt, 
infolge einer Unpäßlichkeit des Herrn Staats- 
präſidenten abberufen. Auf ärztliche Anweiſung 
hin bleibt der Herr Staatspräſident im Bett. 
Es handelt ſich um eine Indispoſition der 
Speiſeröhre, an der er ſeit einigen Tagen leidet. 
Die Kur wird nach ärztlicher Anſicht einige 
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General Miaja zurückgelrelen — Auch Azang macht nicht mehr mit 


Paris, 1. März. Nach einer Pariſer Preſſe⸗ J brochen „geheime Konferenzen“ ab: 


meldung aus Madrid hat der rote General 
und Befehlshaber ſämtlicher roten Streit⸗ 
kräfte in Mitteljpanien, Miaja, ſeinen 
Rücktritt erklärt, weil er jeden 
Widerſtand für unnütz halte. 


Auch der bisherige „Präſident“ der rotſpani⸗ 
ſchen Republik, Azana, iſt zurückgetreten. In 
feinem Rücktrittsſchreiben jagt er, der verant- 
wortliche Leiter der militäriſchen Operationen 
habe ihn in Gegenwart des Miniſterpräſidenten 
am 27. Februar wiſſen laſſen, daß der Krieg 
unweigerlich für Rotſpanien ver: 
Ioren fei. Noch bevor die rotſpaniſche Regie- 
rung als Folge der Niederlage ſeine Abreiſe 
aus Spanien empfohlen und organiſiert habe, 
habe er ſeine Pflicht erfüllt, indem er der Re⸗ 
gierung in der Perſon ihres Chefs den ſofor⸗ 
tigen Abſchluß eines Friedens unter menſch⸗ 
lichen Bedingungen nahegelegt und vorgeſchla⸗ 
gen habe, um den Verteidigern des rotſpani⸗ 
ſchen Regimes und dem ganzen Lande neue nutz⸗ 
toje Opfer zu erſparen. 

Dem Sowjetſender in Madrid iſt die Nach⸗ 
ticht, daß Negrin und del Bayo aws- 
geriſſen ſeien, offenbar ſehr peinlich gewe⸗ 
ſen. Der Sender gibt daher bekannt, daß ſo⸗ 
wohl Negrin als auch del Bayo an einem Orte, 


der wohlweislich verſchwiegen wird, ununter⸗ 


— 


— 


hielten, natürlich um für Sowjetſpanien noch 
zu retten, was zu retten iſt. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang läßt der Sowjetſender erkennen, 
wie ſchwer den roten Bonzen die Nachricht von 
der Anerkennung Nationalſpaniens durch Eng⸗ 
land und Frankreich an die Nieren gegangen iſt. 

Um die Gerüchte von den Geheimkonferenzen 
Negrins und del Vayos zu ſtützen, wird in 
kadrid die Nachricht verbreitet, daß die wich⸗ 


tigſten Sowjetbonzen am Dienstag nachmittag“ 


auf die Aufforderung Negrins „an die 
Küſte“ berufen wurden, um ſich dort an 
den „geheimen Beratungen“ zu beteiligen. 
Daß von der Küſte aus der Sprung ins Aus⸗ 
land am leichteſten zu bewerkſtelligen iſt. wird 
ebenſo verſchwiegen wie der Ort, in den ſich die 
bolſchewiſtiſchen Bankrotteure verdrückt haben. 


Fällt Madrid in den 
nächſten Tagen? 


Bilbao, 1. März. Uebereinſtimmend gibt man 
der Ueberzeugung Ausdruck. daß der Fall 
WMüdrids in den nächſten Tagen er 
folgen wird. Unter den Einwohnern werden 
ihon allgemein geheime Vorbereitun⸗ 


ſpaniſchen Truppen getroffen. 


Kriegsvorbereitungen in Tunis 


Mafjentiausporte von Truppen und Waffen 


Nom, 1. März. Die militäriſchen Vorgänge 
in und um Tunis erregen das beſondere Inter⸗ 
ejje der römiſchen Preſſe, die unter großer Mui- 
machung von einem „Tunis im Kriegs⸗ 
zuſtand“ ſpricht und vor allem die unauf⸗ 
hörlichen Truppen⸗ und Muni⸗ 


tionstransporte durch Tunis hervorhebt. 

Seit Tagen, ſo ſtellt der Vertreter des 
„Meſſaggero“ in Tunis feſt, begegne man nur 
noch Truppen⸗ und Kriegsmaterialtransporten. 
Aus Tunis ſelbſt ſei das Militär faſt völlig 
verſchwunden und nach Süden zur libyſchen 


Grenze abtransportiert worden. Jede Nacht 
träfen mehrere mit Kriegsmaterial, Zugtieren 
und Vorräten beladene Dampfer im Hafen ein. 
durchführen Truppen- und Kriegsmaterialzüge 
aus Algier den Bahnhof, während die Stadt in 
aller Eile in den Verteidigungszuſtand verſetzt 
werde. Neue Luftabwehrgeſchütze würden im 
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Hafen aufgeſtellt. Die Eisenbahnbrücken und 


Benzintanks ſtänden unter militäriſcher Bes 
wachung. Schützengräben würden ausgehoben 
und Luftſchutzzufluchtsſtätten eingerichtet. Die 
Folge dieſer überſtürzten Maßnahmen ſei eine 
allgemeine Panikſtimmung der Bevölkerung 
und eine ſchwere Störung des Handels und der 
Induſtrie. ; 
Die Hauptſtadt von Tunis gleiche, wie der 
Vertreter des „Popolo di Roma“ berichtet, 
einem großen militäriſchen Zentrum in Kriegs⸗ 
zeiten. Dampfer und Züge brächten immer 
neue Truppen und ungezähltes Kriegsmaterial. 
Das italieniſche Eiſenbahnperſonal ſei durch 
naturaliſierte Juden und auch einige Fran⸗ 
zoſen erſetzt worden. Die Spekulation der 
Juden ſei bereits in voller Blüte. 


Demonſtrative Flottenmanöver 


vor Gibraltar i 

In Gibraltar lief am Montag, aus 
Malta kommend, die geſamte 
Mittelmeerflotte unter dem Kommando von 
Admiral Sir Dudley Pound in, und zwar 
insgeſamt drei Schlachtſchiſſe, fünf Kreuzer, ein 
Flugzeugträger, 34 Zerſtörer, drei U-Boote und 
ein Depotſchiſſ. Die Mittelmeerflotte hat zu⸗ 
ſammen mit der ſogenannten Heimat⸗ 
flotte, die ſich bereits in Gibraltar befand, 
gemeinſame Uebungen aufgenommen, die ſich 
auf mehrere Tage hinziehen werden. 

* 

Einheiten der engliſchen Kriegsflotte werden 
gegen Ende dieſes Monats Korſitka einen 
Beſuch abſtatten. 

à — — 


Schweizer Journalisten 
aus Italien ausgewieſen 


Rom, 28. Februar. Die italieniſchen Polizei⸗ 
behörden haben die Schweizer Journaliſten 
Gentizon, Hodel und Pedrazzini aus 
dem italieniſchen Staatsgebiet ausgewieſen. 
Die Genannten haben Italien innerhalb von 
acht Tagen zu verlaſſen. 


lshaber gibt auf 


britiſche 
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Ar. 50 


Kolonialfrage 
muß angefaßt werden 


Ein bemerkenswerter Artikel in den „Times“ 
London, 1. März. Der bekannte britiſche 
Publiziſt und ehemalige Labour ⸗ Abgeordnete 
Charles Roden- Buxton veröffentlicht in den 
„Times“ ein Schreiben über die Kolonial⸗ 
frage, in dem er ſich energiſch gegen die 
Kampagne wendet, die gegen die Rückgabe von 
Kolonien an Deutſchland betrieben wird. 
Glaube man denn ernſtlich daran, jo 
führt er aus, daß man das deutſche Bolt 
dazu zwingen könne, den kolonialen Status 
quo von Verſailles anzunehmen? 
Glaube man tatſächlich, daß man das deutſche 
Volk für alle Zeiten oder nur für längere Zeit 
aus dem kolonialen Felde fernhalten könne? 
Er ſei der Anſicht, daß derartige Meinungen 
nur ein bedauerliches Beiſpiel dafür ſeien, daß 
man nichts aus der Geſchichte ges 
lernt habe. Man könne nicht die Frage der 
kolonialen Berichtigung in den Hintergrund 
treten laien. Die britiſche Regierung mäfle 
die Kolonialfrage jetzt aufgreifen und fie nicht 
Adolf Hitler überlaſſen. Wohl habe die 
britiſche Regierung diejenigen, die von einen 
Rückgabe der Kolonien nichts wiſſen wollten. 
bei der letzten Debatte über die Kolonien unter⸗ 
ſtützt, es frage ſich aber, ob ſie klug gehandelt 
habe. Eins jei ſicher, nämlich, daß die Kolonial ⸗ 
frage aufgeworfen werde. i SAN 
Buxton ſetzt ſich dann für den Gedanken 
einer Kolonialkonferenz ein, bei 
der nicht die Frage einer Rückgabe det 
deutſchen Kolonien beſprochen werden joile 
ſondern die „Neuverteilung“ son Gm 
bieten in Afrika, die es Deutſchland ge 
itatten würden, als gleich berechtigte 
Partner ſeine Rolle zu ſpielen. 
Diejenigen, die gegen eine Rückgabe ſprüchen 
intereſſierten ſich weniger für die Kolonien als 
ſolche, ſondern kämpften gegen die 
„Diktatoren“, gegen Deutſchland, und ſie 
ſcheuten ſich nicht, jene antideutſchen Verleum⸗ 
dungen aufzuwärmen, die man im Weltkri 
gehört habe. f 


Die Gerüchte über die 
deutſchen Kolonialpläne 


Die PAT. gibt eine Meldung des „Daily 
Expreß“ wieder, wonach der Führer angeblich 
bereits ſeine Kolonialforderungen ü 
habe. „Daily Expreß“ will die Einzelheiten 
des deutſchen Kolonialplans von einem hohen 
Beamten des Auswärtigen Amts erfahren 
haben. Danach ſoll der Führer zum Abſchluß 
eines allgemeinen Nichtangriffspaktes auf 25 
oder 50 Jahre und zur Rüſtungsbegrenzung 
bereit fein. Die drei Stadien der Löſung der 
Kolonialfrage ſeien folgende: | 

1. Die Weſtmächte ziehen ihre Vorwürfe im 
Verſailler Vertrag zurück, wonach Deutſchland 
zur Verwaltung von Kolonien unfähig ſei. 

2. Die Weſtmächte erkennen Deutſchland das 
Recht auf Kolonialbeſitz als Rohſtoffquelle zu. 

3. Deutſchland werden ſeine früheren Kolo⸗ 
nialgebiete zurückgegeben. 

Angeblich ſoll der Führer auch geneigt fein, 
ſtatt der ehemals deutſchen Kolonien andere 
Kolonialgebiete anzunehmen. 

* 


Solange von deutſcher Seite zu den letzten 
Gerüchten über die Kolonialfrage nicht Stellung 
genommen wird, ſind ſolche und ähnliche Mel⸗ 
dungen ſelbſtverſtändlich nur mit Vorbehalt aufs 
zunehmen. 

—— 

31000 Juden in Rumänien ausgebürgeri 
Das rumäniſche Juſtizminiſterium ordnete an, 
daß die Ueberprüfung der Staatsbürgerſchaft 
der Juden bis Ende März beendet ſein muß. 
Aus den bisher beim Juſtizminiſterium ein⸗ 
gelaufenen Daten geht hervor, daß rund 31 000 
Juden aus den Staatsbürgerliſten geſtrichen 
wurden. 
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Die Vorfälle im Cafe 
Langfuhr 

Aus Danzig wird amtlich mitgeteilt: 

Vizepräſident Huth übergab am 27. Februar 
vormittag einem Vertreter der Diplomatiſchen 
Vertretung der Republik Polen eine Verbal⸗ 
note, in welcher die Regierung der Freien 
Stadt Danzig die Polniſche Regierung auf⸗ 
fordert, der von den Angehörigen der polniſchen 
Studenten⸗Organiſation Bratnia Pomoc in Dan- 
zig verfahten und in der polniſchen Preſſe ver- 
öffentlichten Reſolution ihre Mißbilli⸗ 
gung auszuſprechen, um dadurch die im gut⸗ 
nachbarlichen Verhältnis beider Staaten einge⸗ 
tretene Spannung zu beſeitigen. 


Das Ergebnis der polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen 


Der Diplomatiſchen Vertretung Polens wurde 
das Ergebnis der Danziger polizeilichen Er⸗ 
mittlungen über den Zwiſchenfall im Café 
Langfuhr übermittelt. 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt darüber mit: Die 
Ermittlungen der Polizei über die ſogenannten 
Vorfälle im Café Langfuhr haben zu folgenden 
Ergebniſſen geführt: 

In der Nacht vom 11, zum 12. Februar 1939 
iſt an der Innenſeite einer nach der Straße 
zu gelegenen Schaufenſterſcheibe des Cafés 
Langfuhr in Danzig⸗Langfuhr ein Schild fol 


genden Inhalts angeklebt worden: „Hunden 


und Polen iſt der Zutritt ver⸗ 
boten“. Dieſe Worte waren in Balkenſchrift 
geſchrieben. In Rotſchrift war daneben und 
darunter geſchrieben: „= Studenten. Die 
armen Hunde.“ Das Schild iſt ein Quart⸗ 
blatt Kanzleipapier in der Größe 163X205 
Millimeter. Das Ankleben des Schildes iſt 
gegen 0.15 Uhr, die Abnahme des Schildes nach 
glaubwürdigen Zeugenausſagen etwa kurz vor 
1.00 Uhr erfolgt. Die Richtigkeit dieſer Zeu- 
genausſagen wird durch mit gleichem Papier 
unter denſelben Bedingungen vergleichsweiſe 
vorgenommenen Klebeverſuche beſtätigt, nach 
denen das Schild höchſtens 45 Minuten an der 
Scheibe geklebt hat. Die Schriftunterſuchung 
hat ergeben, daß die Buchſtaben von einer Hand 
ſtammen, der fremde Schriftzeichen 
geläufiger find als deutſche. Meh- 
rere Schriftzeichen weiſen einwandfrei die For⸗ 
men der oſteuropäiſchen, insbeſondere polni⸗ 
ſchen Schreibweiſe auf. 

Es find mit größter Beſchleunigung ums 
fangreiche und eingehende Ermitt⸗ 
lungen nach der oder den Perſonen angeſtellt 
worden, die das Schild angeklebt haben. In den 
Kreis der dieſer Tat Verdächtigen ſind alle in 
der Nähe des Tatortes in der Zeit von 24 bis 
1 Uhr befindlich geweſenen Perſonen einbezo⸗ 
gen worden, und zwar in erſter Linie die an 
dem Schaufenſter ſitzenden Perſonen. Vor dem 
Schaufenſter war nach dem Innern des Cafés 
ein Vorhang vorgezogen. Von den an dieſem 
Schaufenſter ſtehenden drei Tiſchen waren in 
dem angegebenen Zeitraum nur zwei Tiſche 
beſetzt. i 

An dem einen Tilh hatte ſchon nor 24 Uhr 
ein jüngeres Paar Platz genommen, das 
ledoch in der Zeit von 23.30 Uhr bis nach 1 Uhr 
ſehr häufig tanzte und in den Tanzpauſen einige 
Getränke einnahm, und zwat nicht an dem von 
ihm beſetzten Tiſch, ſondern an der Bar. 

Der zweite Tiſch iſt kurz nach 24 Uhr von 
vier polniſchen Studenten beſetzt 
worden, von denen der letzte, und zwar als ein: 
zelner, das Café kurzwor 1 Uhr verlaſſen 
hat. Dieſer polniſche Student hat beim Her⸗ 
ausgehen aus dem Café das Schild an dem 
Schaufenſter bemerkt. Er iſt deshalb in das 
Cafe zurückgegangen, hat das Schild abgenom⸗ 
men und es unverzüglich der Leitung der einzi⸗ 
gen polniſchen Studentenverbindung in Danzig, 
der „Bratnia Pomoc“, übergeben. Drei 
von den vier polniſchen Studenten haben beim 
Betreten des Cafés je 1 Gulden als Eintritts⸗ 
geld entrichtet. 

An dieſem Abend fand in dem Café ein Ver⸗ 
gnügen des Vereins „Heimattreuer Oſtpreußen“ 
ſtatt. Für die Teilnahme an dem Vergnügen 
wurde das Eintrittsgeld erhoben. Der eine 
der vier Studenten hat auf Grund ſeines Stu⸗ 
dentenausweiſes ein geringeres Eintrittsgeld 
bezahlt. Dieſer Student hat das Cafe kurz nach 
deſſen Betreten wieder verlaſſen. Die übrigen 
drei Studenten haben ſodann je ein Glas dunk⸗ 
les Bier getrunken. 


Wegen eines Vorfalles, der ſich am W. Januar 
1939 in dieſem Café ereignet hatte, war den 


polniſchen Studenten von dem Wirt das Be⸗ 


treten des Lokals verboten worden. Bei 
dieſem Vorfall hatten polniſche Studenten die 
in der Minderzahl befindlichen anweſenden 
deutſchen Studenten heſchimpft und geſchlagen. 
Das Schreiben, durch das den polniſchen Stu⸗ 
denten das Betreten des Cafés verboten wurde, 
wor der „Bratnia Pomoc“ am 11. Februar 1939 
mittags zugegangen. Das Verbot war den nier 
polniſchen Studenten, die alle Mitglieder der 
genannten polniſchen Studenten verbindung find, 
bekanntgegeben worden. i 
Pon dieſen vier Studenten hat einer in der 
Zeit von kurz nach 24 bis zum Verlaſſen des 
Cafes, was kurz vor 1 Uhr erfolgte, ununter⸗ 
brochen an dem Tiſch in der Nähe der Schau⸗ 
ſenſterſcheibe geſeſſen. In dieſer Zeit iſt das 


f 


Man ſpielt bereits 
mit dem Gedanken einer Kriegserklärung 


Im Waſhingtoner Senat: 


Waſhington, 1. März. Die Debatte über 
Rooſevelts rieſige Rüſtungsvorlage wurde am 
Dienstag vom Waſhingtoner Senat fortgeſetzt. 
Einige Senatoren, demokratiſche wie republi- 
kaniſche, brachten wiederum einen Antrag ein, 
eine Kriegserklärung durch Volks⸗ 
entſcheid herbeizuführen — wobei offenſicht⸗ 
lich das Mißtrauen gegen die parlamentariſch⸗ 
demokratiſchen Einrichtungen unbewußt mit: 
ſpricht. Jedenfalls hat die unabläſſige Kriegs⸗ 
hetze der bankerotten New⸗Deal⸗Politiker ſchon 
dahin geführt, daß man ſich im amerikaniſchen 
Senat mit dem Gedanken einer Kriegs⸗ 
erklärung befaßt. 8 

Der demokratiſche Senator Clark (Idaho) 
und Senator Bora übten heftige Kritik an 
der Rüſtungsvorlage. Senator Nye (Republi⸗ 
kaner) wiederholte ſeine Anſicht, daß die Flug⸗ 
zeugverkäufe an Frankreich die Herſtellung von 
Flugzeugen für die Luftwaffe der USA be⸗ 
hinderten. Die Bemühungen, der franzöſiſchen 
Kommiſſion zu helfen, ſeien verbunden geweſen 
mit einer höchſtgradigen Geheimnistuerei. Ge- 
nator Nye erklärte dann: 


Es wird in Europa feinen Krieg geben. 


außer wenn die Vereinigten Staaten die 
definitive Neigung bekunden, auszuhelſen 
und den Krieg zu finanzieren. 


Der Münzausſchuß des Repräſentantenhauſes 
beſchäftigte ſich am Dienstag mit einem Er⸗ 
ſuchen Rooſevelts um Verlängerung ſeiner 


Nur Krieg in Europa. wenn Amerika 
ihn finanziert 


Vollmachten, den Goldwert des Dollars nötigen⸗ 
falls zu ändern. Außerdem lag dem Münz⸗ 
ausſchuß ein Erſuchen des Präſidenten vor, auch 
weiterhin das Verfügungsrecht über den Sta⸗ 
biliſierungsfonds ausüben zu dürfen. Der 
Fonds hat bekanntlich über 2 Milliarden Dollar 
Reſerven. 

Der Finanzminiſter Morgenthau erklärte zur 
Begründung der erwähnten Anträge, daß die 
Ermüchtigungsgeſetze für den Präſidenten und 
ſeine Finanzpolitik ſo wichtig ſeien wie die 
Flotte während eines Krieges. Hinſichtlich 
des Stabiliſierungsfonds erklärte Morgenthau, 
daß dieſer geheime Fonds bisher die USA- 
Wirtſchaft „vor Erſchütterungen bewahrt“ habe. 
Der Finanzminiſter rühmte insbeſondere die 
Rolle des Fonds im Zuſammenhang mit be⸗ 
ſtimmten Kapitalverſchiebungen von 
Europa nach Amerika. Um ſeinen Be⸗ 
hauptungen Nachdruck zu verleihen, erklärte er 
noch, der Stabiliſierungsfonds habe möglicher⸗ 
weiſe ein „internationales Geldchaos“ ner: 
hindert. p 

In politiſchen Kreijen it man über die Bez 
deutung, die Rooſevelt und Morgenthau dem 


Währungsſtabiliſierungsfonds beimeſſen, feines- 


wegs üÜberraſcht, da verſchiedene Manipulatio⸗ 
nen, wie z. B. die Bevorſchuſſung der Flugzeug⸗ 
lieferungen an Frankreich, ein offenes Geheim⸗ 
nis ſind und die reichen Mittel des Fonds auch 
in Zukunft für allerlei Praktiken die Möglich⸗ 
keit bieten. r 


Entſcheidender Beſchluß in drei Tagen 


Die Londoner Paläſting-Konferenz 


London, 1. März. Von unterrichteter Seite 
wird mitgeteilt, daß Dienstag eine infor⸗ 
melle Veſprechung engliſcher Regierungs- 
vertreter mit jüdiſchen Delegierten ſtattgefun⸗ 
den habe, ohne daß jedoch eine weitere derartige 
Sitzung feſtgeſetzt worden ſei. Entgegen anders 
lautenden Gerüchten ſei keinerlei Ab⸗ 
änderung an den britiſchen Vor⸗ 


ſchlägen zur Löſung der Paläſtina⸗ Frage 
vorgenommen worden In der informellen Be⸗ 
ſprechung mit den Juden fei verſucht worden, 
den bisherigen Widerſtand der jüdiſchen Dele⸗ 


gation, die engliſchen Vorſchläge als Perhand⸗ 
lungsgrundlage anzunehmen, zu beſeitigen. 

Wie verlautet, werden die arabiſchen Dele⸗ 
gierten in der offiziellen Sitzung am Mittwoch 
ihren Standpunkt zu den britiſchen Vorſchlägen 
bekanntgeben. 

Ueber den Endpunkt der Paläſtina⸗Konferenz 
gab der Miniſterpräſident des Irak, Nuri 
Said, der ſich auf dem Rückflug nach Bagdad 
befindet, bei einem Zwiſchenaufenthalt in 
Alexandrien eine Erklärung ab. Danach 


| 


iji mit einem entſcheidenden Veſchluß in drei 
Tagen zu rechnen, während die Konferenz ſelbſt 
in einer Woche ihren Abſchluß finden ſoll. 


* ; 

In Nordpaläſtina, in dem Gebiet zwi⸗ 
ſchen Akko und Safed, kam es wieder zu 
einem heftigen Feuergefecht zwiſchen 
Freiſchärlern und engliſchem Militär, bei dem 
ſogar Flugzeuge zum Einſatz kamen. Sechzehn 
Freiſchärler famen bei der Verteidigung ihrer 


Heimat ums Leben. Bei einer Suchaktion in 


den Bergen nordöſtlich von Nablus wurden 
zwei bewaffnete Araber bei Beitumrin er⸗ 


ſchoſſen. 


— — 


Deulſche Eingabenſammlung 
beſchlagnahmt 
Eine Sammlung von deutſchen Eingaben an 
die Warſchauer Miniſterien, die von der Deut⸗ 
ſchen Bereinigung herausgegeben wurde, ijt bes 
ſchlagnahmt worden. 


Grünſpan voll verantwortlich 


Das Ergebnis der ärztlichen Untersuchung 

Paris, 1. März. Das ärztliche Gutachten 
über den Mörder Herſchel Grünſpan liegt 
nunmehr im Wortlaut mit vollſtändiger Be⸗ 
gründung vor. $ 

Zu dieſem Gutachten wird aus Paris er- 
gänzend mitgeteilt, daß die Gerichtsärzte nach 
überaus gründlicher Unterſuchung zu dem Er⸗ 
gebnis gekommen ſind, daß Grünſpan in keiner 
Weiſe in einem Zuſtand der Störung ſeiner 
Geiſtestätigkeit gehandelt habe, auch nicht unter 
einem unwiderſtehlichen Zwang. Nach den ärzt⸗ 
lichen Feſtſtellungen verfügt Grünſpan auch 
über die zur Erkenntnis der Straf⸗ 
barkeit erforderliche Einſicht. Er iſt alſo in 
vollem Umfange für ſein mit Vorſatz und Ueber⸗ 
legung durchgeführtes Verbrechen ſtrafrecht⸗ 
lich verantwortlich. 


Soudan beauftragt 


Vor der Bildung des neuen belgischen 
Kabinetts 
Brüſſel, 1. März. König Leopold beauf⸗ 
tragte den ſozialdemokratiſchen Senator Eugen 
Soudan mit der Neubildung des Kabinetts. 
Man vermutet, daß Soudan verſuchen wird, 
wiederum eine Drei- Parteien- Regierung mit 
den Katholiken, Sozialdemokraten und Liberalen 
zu bilden. 5 


Frau Scholtz⸗Klink beim Duce 


Auch von der Königin von Italien empfangen 

Rom, 1. März. Reichsfrauenführerin Frau 
Scholtz-Klink ift Dienstag im Palazzo 
Venezia vom Duce in Audienz empfangen 
worden. Der italieniſche Regierungschef ließ 
ſich über die Reichs⸗Frauenorganiſation berich⸗ 
ten und unterhielt ſich längere Zeit mit der 
Reichsfrauenſührerin und ihren Begleiterinnen. 
Anſchließend bat er Frau Scholtz⸗Klink, dem 
Führer, dem deutſchen Volk und im beſonderen 
den deutſchen Frauen ſeinen Gruß zu über⸗ 
mitteln. 

Die Reichsfrauenführerin Scholtz⸗Klink legte 
am Dienstag am Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten einen Lorbeerkranz nieder. Anſchließend 
wurde Frau Scholtz⸗Klink im Quirinal von der 
Königin und Kaiſerin empfangen, die 
ſich lebhaft für die Einrichtungen der NG- 
Frauenſchaft und ihrer Gliederungen inter⸗ 
eſſierte. 


In Kürze 


König Boris in Belgrad. König Boris 
non Bulgarien traf am Dienstag zu einem 
kurzen Aufenthalt auf dem Belgrader Hofbahn⸗ 
hof Toptſchider in einem ihm vom Prinz⸗ 
regenten Paul an der Grenze zur Verfügung 
geſtellten Sonderzug ein. 

Flugverkehr Rom — Warſchau. Die italieniſche 
Nachrichtenagentur Steffani teilt mit, daß der 
Flugverkehr zwiſchen Rom und Warſchau 
über Budapeſt nunmehr aufgenommen wird. 

Lord Halifax erkrankt. Aus London wird 
berichtet, daß Außenminiſter Halifax an 
einer ſchweren Grippe erkrankt iſt. 
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Schild an die Innenſeite der Schaufenſterſcheibe 
geklebt worden. Die Entfernung von dem Tiſch 
der polniſchen Studenten bis zur Stelle, an der 
das Schild an die Innenſeite des Schaufenſters 
geklebt war, betrug ein Meter. 


Weitere Perſonen, die ſich in der frag- 


lichen Zeit in der Nähe des Tatortes befunden 
haben, ſind trotz eingehender Ermittlungen 
nicht feſtgeſtellt worden. Das gilt auch 
von der von den polniſchen Studenten bei ihrer 
Vernehmung aufgeſtellten Behauptung, einige 
deutſche Studenten hätten das Schild an⸗ 
gebracht. Die Unrichtigkeit dieſer Behauptung 
ergibt ſich aus der eigenen Darſtellung der pol⸗ 
niſchen Studenten, nach der die deutſchen Stu- 


denten erft gegen 1 Uhr ſich an einen Tilh, 


in der Nähe der Schaufenſterſcheibe begeben 
haben ſollen. Dieſe deutſchen Studenten ſcheiden 
jhon um deswillen für eine Täterſchaft aus, 
weil das Schild ſchon vorher, nämlich gegen 
0,15 Uhr an die Schaufenſterſcheibe geklebt 
war. 

Die Durchführung der polizeilichen Ermittlun⸗ 
gen wird weſentlich durch die Länge des inzwi⸗ 
ſchen verſtrichenen Zeitraumes erſchwert. Wäh⸗ 
rend die polniſchen Blätter bereits wenige Tage 
nach dem 11. Februar 1939 eine Schilderung und 
ſogar eine Photokopie des Schildes veröffent⸗ 
lichten und der Vorfall der Leitung der „Brats 
nia Pomoc“ ſeit dem 12. Februar 1939 bekannt 
war, iſt von polniſcher Seite lediglich der Name 
eines der vier polniſchen Studenten und das 
Schild ſelbſt erſt am 25. Februar 1939 gegen 
12 Uhr der Danziger Polizei bekanntgegeben 
und herausgegeben worden, und zwar auch erſt 
auf wiederholtes dringendes Erſuchen an die 
polniſche Diplomatiſche Vertretung in Danzig. 


Danziger polniſche Studenten 
beim Aultusminüter 
Warschauer Regierungsschreiben in Danzig 

überreicht i 
Wie die PAT meldet, herrſcht am Danziger 
Polytechnikum Ruhe. 


Der Vertreter des polniſchen Kommiſſars in 
Danzig überreichte dem Vizepräſidenten des 


Senats ein Regierungsſchreiben, in dem die 
Stellungnahme der polniſchen Regierung zu den 
Vorfällen am Danziger Polytechnikum präzi⸗ 
ſiert wird. Das Schreiben enthält auch die 
Forderungen, die man polniſcherſeits an Dan⸗ 
zig ſtellt. 

Einer weiteren PA⸗Meldung zufolge emp- 
fing Kultusminiſter Swietoſfawſtki geſtern 
in Anweſenheit des Rektors des Warſchauer 
Polytechnikums zwei Studenten des Danziger 
Polytechnikums, die ihm, wie es in der PAT 
heißt, den Verlauf der Danziger Vorfälle dar⸗ 
ſtellten. : 


Skudenkenabordnung 
von Beck nicht empfangen? 


Wie die polniſche Agentur „ASI“ meldet, 
erſuchten Vertreter der Rektorate und der Stu⸗ 
dentenſchaft der Warſchauer Hochſchulen um 
eine Audienz beim Miniſter Beck, wahrſchein⸗ 
lich im Zuſammenhang mit den letzten Zwiſchen⸗ 
fällen. Es kam ſedoch nicht zu dieſer Audienz. 
Die Agentur erklärt, ſie konnte über die Gründe 
8 die Abſage der Audienz nichts Näheres er⸗ 
ahren. 


Die Ausſchreitungen 
und das deultſch⸗polniſche 
Verhältnis 


Eine Stellungnahme der Deutschen Diplo- 
matisch-Politischen Korrespondenz 
Im. Juſammenhang mit den legten Vor⸗ 


kommniſſen in Danzig gibt die Polniſche 
Telegraphen Agentur eine Stimme der 
dem Ausmärtigen Amt naheſtehenden 
Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz wieder, in welcher der Ueberzeugung Mus- 
druck gegeben wird, alle verantwortlichen Poli- 
tiker ſeien ſich ſicher darüber klar, daß es nicht 
Aufgabe der Studenten ſei, der Politik die Nich- 
tung zu geben, beſonders wenn fie den Be- 
weis ihrer politiſchen Unreife, fei 
es durch das von ihnen verkündete Programm, 
ſei es durch Ausſchreitungen, liefern. Unter 
Hinweis auf die Notwendigkeit, ſich in den pol- 


niſch⸗deutſchen Beziehungen fremden, der deutſch⸗ 
polniſchen Zuſammenarbeit gegenüber feind⸗ 
lichen Einflüſſen entgegenzuſtellen, ſtellt di⸗ 
Korreſpondenz weiter fejt, Deutſchland habe gu- 
ſammen mit Polen, und nicht nur eines der bei⸗ 
den Völker, in jedem Falle ein genügendes 
Intereſſe daran, daß die durch die Weitſicht der 
Staatsmänner eingeleitete Politik zum Wohl 
der beiden Länder fortgeſetzt, nicht aber 
durch un verantwortliche uſw. un: 
reife Friedensſtörer durchkreuzt 
werde. Das Ziel dieſer Politik, ſo ſchließt die 
Deutſche Diplomatiſch-Politiſche Korreſpondenz, 
beſteht darin, ſich nicht wegen der zweifellos be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten die Köpfe einzurennen, 
ſondern dieſe Schwierigkeiten zu über ⸗ 
winden und zu löſen. 


Weitere Scheibenſtürme 


In Poſen wurden heute nacht vier Firmen⸗ 
ſchilder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft (Welage) heruntergeriſſen. 

Im Konſiſtorium wurden zwei Scheiben ein⸗ 
geſchlagen. 

Am Montag nachmittag wurde auch in der 
Filiale der Bank für Handel und Gewerbe, die 
ſich im Hauſe des Chriſtlichen Hoſpizes an der 
Al. Mariz. Pilſudſtiego befindet, eine Scheibe 


eingeſchlagen. 
* 


Auch aus der Provinz kommen nun leider 
Nachrichten über Zwiſchenfälle. So wurden in 
Liſſa in der Nacht zum Mittwoch mehrere 
Fenſterſcheiben durch Steinwürſe zerſtört. Im 
Kant⸗Pymnaſium gingen vier Scheiben, im 
Hotel Conrad eine Scheibe und im Verlaufs: 
raum der Gärtnerei Pfeiffer an der Promenade 
eine große Schauſenſterſcheibe in Trümmer. 

In der Nacht zum 26. Februar waren in der 
Moſchiner deutſchen Privatſchule durch Steins 
würſe zwei Scheiben zertrümmert worden. 

* 

Auch in Teſchen wurden in einer Reihe deut⸗ 

ſcher Geſchäfte Schaufenſterſcheiben zertrümmert. 


s 


Ganz Polen 
wird organilierf 


Für die Tagung des Auslandspolentums 


D. P. D. Welchen Wert man in Polen der 
Zuſammenarbeit mit dem Auslandspolentum 
beilegt und wie intenſiv man die Arbeit des 
Auslandspolentums unterftüßt, zeigt ein Qeit- 
artikel in dem Polenbundblatt „Dziennik Ber⸗ 
linſti“, der fih mit den Vorbereitungen zu dem 
großen Treffen der Auslandspolen im Sommer 
dieſes Jahres beſchäftigt. Es handelt ſich um 
die dritte auslandspolniſche Tagung in Polen, 
die zur bisher größten Kundgebung für den 
auslandspolniſchen Gedanken werden ſoll. Pa⸗ 
rallel zu dieſer Tagung werden das III. große 
Treffen der polniſchen Auslandsjugend und die 
II. auslandspolniſchen Sportkampfſpiele ver⸗ 
anſtaltet. Dieſe Großveranſtaltungen finden in 
Warſchau und Krakau ſtatt. Darüber hinaus 
werden jedoch zahlreiche Ausflüge durch ganz 
Polen organiſiert, um einerjeits den Auslands- 
polen ein Bild des Lebens im polniſchen Staate 
zu geben, andererſeits in Polen ſelbſt das 
Inteteſſe für die auslandspolniſche Arbeit 
weiterhin zu verſtärken. : 


„Die Tagung der Auslandspolen — ſo ſchreibt 
der „Dziennik Verlinſti“ — beſitzt zweifellos 
für die Entwicklung des nationalen Lebens der 
Polen eine große Bedeutung. Nicht geringer 
iſt ihre Bedeutung zweifellos auch für Polen 
ſelbſt. Die Tagungen find eine Manifeſtierung 
der Kraft und der Macht der Nation, ſind ein 
Zeugnis für die nationale Gemeinſchaft des 
Polentums in der ganzen Welt.“ Die bisherigen 
Tagungen der Auslandspolen in Polen bildeten 
die Grundlagen, auf denen ſich das Wiſſen um 
die Probleme des Auslandspolentums in Polen 
aufbaut. Dank ihnen verſtand Polen, daß die 
polniſche Nation nur dann ihre Aufgaben wird 
erfüllen können, daß nur dann ihre Fähigkeit 
zur Schaffung kultureller Werte und ihrer Bet- 
breitung in der Welt erblühen wird, wenn ſich 
dieſer Arbeit alle Polen, ohne Rückſicht auf 
ihren Wohnort, zur Verfügung ſtellen werden. 

Mit beſonderer Betonung weiſt der „Dziennik 
Berlinfti“ auf die Hilfe hin, die dem Auslands» 
polentum aus dem Mutterlande zuteil wird. 
Er rühmt das wachſende Verſtändnis in Polen 
für die Notwendigkeit, dem Auslandspolentum 
moraliſche und materielle Unterſtützung zuteil 
werden zu laſſen. Die kommende auslands⸗ 


polniſche Tagung müſſe noch demonſtrativer 


jein, die Gäjte aus dem Ausland müßten noch 
herzlicher empfangen werden. Sie müſſen dann 
das Mutterland mit der tieſen Ueberzeugung 
verlaſſen, daß Polen ihnen gegenüber nicht nur 
offene Sympathie zeige, ſondern das es auch 
ihre Bedürfniſſe und die Rolle verſteht, die fie 
für das Polentum in der Welt erfüllen. 
Dann gibt das Blatt intereſſante Einzel- 
heiten Über die Vorbereitungen der kommenden 
Tagung. Die verſchiedenen Organiſationen, 
die Städte, Inſtitutionen und Induſtrieunter⸗ 
nehmen, mit einem Wort — das ganze Polen, 
müſſe in dieſer Richtung organiſatoriſch erfaßt 
werden. Der Weltverband der Auslandspolen 
hat ein Vorbereitungskomitee gebildet, in dem 
die verſchiedenſten Organiſationen, die mit dem 
Weltverband der Auslandspolen zuſammen⸗ 
arbeiten, vertreten find. „Dieſe Organijationen, 
die ein großes Gebiet des polniſchen öffentlichen 
Lebens repräjentieren, werden die Rolle eines 
Informators ſpielen und gleichzeitig die pol- 
niſche Oeſſentlichteit zur Mitarbeit bei der 
Durchführung der dritten auslandspolniſchen 
Tagung organifieren.“ Auf dieje Meile werde 
das ganze Land die Möglichkeit haben, ſein 
Verhältnis zum Auslandspolentum kun 


—— 


dzutun ſchen Volksgruppe in Polen wachſen möge. 


—— — 


Poſener Tageblatt, Donnerstan. den 2. Wär 19332 


Generalſeldmarſchall Göring ſprach anläßlich des „Tages der Luftwaffe“ 
über die deutſche Wehrtra,t 


Berlin, 1. März. Aus Anlaß des Tages 
der Luftwaffe ſprach der Schöpfer dieſes 
jüngften der drei Wehrmachtsteile, General⸗ 
feldmarſchall Göring, über alle deutſchen 
Sender. Seine Anſprache wurde im Gemein⸗ 


ſchaftsempfang in allen Standorten der 


Luftwaffe und in allen deutſchen 
Schulen gehört. Generalfeldmarſchall Göring 
führte u. a. folgendes aus: 

„Der 1. März iſt ein Ehrentag der deutlſchen 
Luftwaffe. Er ift ein Gedenktag für die ganze 
deutſche Nation, denn heute vor vier Jahren 
kreiſten die erſten deutſchen Flug zeuge 
unſerer neugeſchaffenen Luftwaffe über unſer 
Land, jubelnd begrüßt von dem Volk. das in 
langer Knechtſchaft aufs bitterſte gefühlt hatte, 
was es bedeutet, mitten in einer hochgerüſteten 
Welt wehrlos zu ſein. 

Seit jenem denkwürdigen Tage habe ich, der 
Abſicht des Führers folgend, mit meinen 
Mitarbeitern die modernſte Luftwaffe, 
die eine Nation beſitzen kann, in beſchleunigtem 
Tempo aufgebaut. In enger Verbundenheit 


mit den anderen Wehrmachtsteilen haben wir 
Männet der Luftwaffe den Ehrenſchild 
geſchaffen. unter deſſen Schutz ſich jetzt die 
deutſche Arbeit ungejtört entfalten und ent⸗ 
wickeln kann. 

Und wie wäre es dem Führer möglich ge⸗ 
weſen, die deutſche Oſtmark trotz der Mikgunft 
weitet Kreiſe des Auslandes ins Reich heim⸗ 
zuführen und mit der Gründung Großdeutſch⸗ 
lands den Traum vieler Generationen zu et: 
füllen? Wie hätten ohne Schwertſtreich die 
ſudetendeutſchen Volksgenoſſen aus Unter⸗ 
drückung und Terror befreit werden können, 
wenn er nicht zuvor in ſeiner genialen ſtaats⸗ 
männiſchen Vorausſicht die Kraft der Nation 
für den Aufbau einer umfaſſenden Reichsver⸗ 
teidigung eingeſetzt hätte? Die Stärke Deutſch⸗ 
lands, vor allem aber in der Luft, hat jene An⸗ 
griffsluſtigen in den ſchickſalsſchweren Tagen 
des Vorjahres zur äußersten Vorſicht gemahnt. 

Noch jo gutes Material, noch ſo hervorragende 
Flugzeuge ſind aber wertlos, wenn ſie nicht von 
Männern unerſchrockenen Herzens und 


24 Staalen haben Franco anerkannt 


Euiſchiedene Antwort Chamberlains im Unterhaus — Mißtrauensauleag 
mit 344: 137 Stimmen abgelehnt 


Burgos, 1. März. Nachdem ſich beide Weſt⸗ 
mächte zur Anerkennung der Regierung Fran⸗ 
cos entſchloſſen haben, iſt die nationalſpaniſche 
Regierung nunmehr von 24 Nationen de jure 
anerkannt worden. ; 

Es find dies in zeitlicher Reihenfolge: 
Deutſchland und Italien, die dieſen 
Schritt am 18. November 1996 taten. Es folg⸗ 
ten dann Guatemala. San Salvador, Albanien, 
Nicaragua, der Vatikan, Japan. Mandſchukuo, 
Ungarn, Portugal und die Tſchecho⸗Slowakei, 
ferner Irland, die Schweiz, Uruguay. Polen, 
Peru, die Türkei, Holland, Bolivien, Venezuela, 
Argentinien ſowie Frankreich und England. 

Die Anerkennung Francos durch Schweden 
und die übrigen Nord⸗Länder dürfte, wie 
„Aftonbladet“ mit Beſtimmtheit vermutet, vor⸗ 
ausſichtlich Anfang März erfolgen. 

* 


Am Dienstag fand im engliſchen Unterhaus 
die Ausſprache über die Anerkennung der 
nationalſpaniſchen Regierung ſtatt. Der Führer 
der Labour⸗Party, Attlee, der den Miß⸗ 
trauensantrag eingereicht hatte, war nicht in 
der Lage, Argumente anzuführen. Er ſtellte 
nur immer wieder feſt, daß der Krieg in Spa⸗ 
nien noch nicht beendet ſei. der endgültige Sieg 
alſo noch nicht feſtſtehe. Ihm antwortete Mini⸗ 
ſterpräſident Chamberlain perſönlich und 


wies zunächſt die Anſchuldigen Attlees 


eee eki erte NT LEITETE Fee 


und ein Zeugnis dafür abzugeben, daß die 
geiſtige Verbindung aller Polen, für die es 
keine toten politiſchen Grenzpfähle gibt, wächſt 
und mächtiger wird zum Wohl der Nation. 
Das Deutſchtum in Polen verfolgt dieſe po⸗ 
ſitive Entwicklung des Vethältniſſes zwiſchen 
dem Auslandspolentum und dem Muttetlande 
mit großem Intereſſe. Es hat dabei nur den 
einen Wunſch: daß mit dem Wachſen des pol⸗ 
niſchen Intereſſes für das Auslandspolentum 
auch das Verſtändnis für die Belange der deut⸗ 


Eröffnung der Ausftellung „Altjapaniſche Runſt“ 
im Deutſchen Muſeum zu Berlin 


Berlin, 28. Febtuar. Zu einem großen Er⸗ 
eignis in den deutſch⸗japaniſchen Kultur- 
beziehungen geſtaltete ſich durch die Anweſenheit 


des Führers die Eröffnungsfeier der Aus⸗ 


ſtelung „Altjapaniſche Kunſt“, die von 
der Geſellſchaft für Oſtaſtatiſche Kunſt und den 
Staatlichen Muſeen in den Räumen des Deut“ 
ſchen Muſeums veranftaltet wird. 

Wenige Minuten vor 12 Uhr fuhr der Führer 
vor dem mit den Fahnen des Dritten Reiches 
und Japans geſchmückten Ehrenhof des Perga- 
mon-Mufeums vor. An der Exöffnungsfeier 
nahm der Kaiſerlich Japaniſche Botſchafter 
Generalleutnant Ofhima mit ſämtlichen 
Herren der Japaniſchen Botſchaft teil. Generals 
direftor Prof. Dr. Kümmel verlas die Be⸗ 
grüßungsanſprache des durch plötzliche Erkran⸗ 
kung am Erſcheinen verhinderten Vorſitzenden 
der Geſellſchaft für Oſtaſiatiſche Kunſt, Bot. 

fter von Dirkſen. Er führte u. a. aus: 

Zu größtem Dank ift die Geſellſchaft für Oſt⸗ 
aſtatiſche Kunſt allen denjenigen führenden 
deutſchen Perſönlichteiten verpflichtet, die durch 
persönliches Intereſſe und durch die ihnen unter⸗ 

ellten Behörden das Zuſtandekommen der Aus 
Klang gefördert und überhaupt erft ermöglicht 

aben. 

Daß alle dieſe Mühen und Vorarbeiten nicht 
nutzlos verſchwendet worden find, wird, glaube 
ich, ein Gang durch die Ausſtellung zeigen. 


Noch niemals find Kunſtwerke von fo großer 
Zahl und Bedeutung im Ausland gezeigt wor⸗ 
den. Zu dieſer Ausſtellung hat das geſamte 
japaniſche Volk beigetragen. 


Wir aber haben diefe Schütze als Treu 
händer empfangen. Es ſoll unfer ernſtes Be 
ſtreben fein, in die Seele und den Geiſt dieſer 
Kunſtwerke einzudringen. Als vor zwei Jahren 
in Totio eine deutſche Ausſtellung von Hand» 
zeichnungen alter deutſcher Meiſter — von 
Dürer bis Menzel — veranſtaltet wurde, 
haben dieſe Kunſtwerke ohne Zögern und Zurück⸗ 
haltung das Verſtändnis der japaniſchen Oeffent⸗ 
lichteit gefunden. Ebenſo werden die in dieſer 
Ausſtellung vereinigten Kunſtwerke unmittel« 
bar zu Ihnen ſprechen, zumal da fie in ihrer 
Mehrzahl aus zwei Kunſtgebieten ſtammen, die 
unſerem Empfinden beſonders naheſtehen: der 
Stulptur und der dekorativen 
Malerei. Und jo glaube ich, daß dieſe Aus- 
ſtellung ihren Zweck erfüllen wird: 


eine neue Brücke 
des Verſtändniſſes 


zwiſchen den beiden befreundeten Völkern, dem 

deutſchen und dem japaniſchen, zu ſchlagen. 
Der Kaiſerlich Japaniſche Botſchafter Oſhima 

erklärte: Die Kunſt hat im Dritten Reich ein 


und die einzelnen Punkte des N 
antrages der Labour⸗Partei in »entſchiedener 
Form zurück. Dabei erklärte er u. a., daß nië: 
mand heute wiſſe, wo die rotſpaniſche „Regie: 
rung“ ſich befinde. Der „Präſident“ ſei tat⸗ 
ſächlich zurückgetreten. Einige der „Miniſter“ 
ſeien in Frankreich, einige in Spanien, und 
viele von Negrins Freunden und militätiſchen 
Beratern drängten ihn, die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. Es ſei daher zweifelhaft, ob man 
dieſe Regierung überhaupt als legal anſehen 
könne. „Ich ſage das, weil unſer Schritt an⸗ 
geblich ein grober Bruch internationaler Tra⸗ 
ditionen geweſen fein ſoll. Tatſächlich würden 
wir uns eines ſolchen Bruches aber ſchuldig 
machen, wenn wir uns geweigert hätten, 
Franco anzuerkennen.“ 


Chamberlain erklärte zum Schluß, daß Eng⸗ 
land mit der Anerkennung Francos kein 
Schulbeiſpiel ſchaffe. 19 andere Länder 
hätten Franco bereits anerkannt, und wenn 
England noch lange gezögert hätte, hätte es ſich 
ſchließlich allein befunden. Die u Ftank⸗ 
reichs ſei genau die gleiche wie die Englands. 
Die Anerkennung jet ein formaler Akt, durch 
den die Beziehungen zwiſchen England und 
Nationalſpanien den Tatſachen ange: 
glichen werden. 


Nach einer längeren Ausſprache wurde ſchlieh⸗ 
lich der Mihtrauensantrag mit 344: 137 Stim- 
men abgelehnt. 

Bezeichnend ift, daß auch der frühere engliſche 
Außenminiſter Eden das Wort ergriff und ſich 
für die Anerkennung der national⸗ 
ſpaniſchen Regierung ausſprach. Dieſe Tatſache 
bedeutet, daß er ſich jetzt wieder der Anſchau⸗ 
ung Chamberlains anſchließt. Im allgemeinen 
wird vermutet, daß ſeine Rückkehr ins 
Kabinett demnächſt erfolgen wird. Zum 
Schluß ergriff Dominienminiſter Inſkip das 
Wort, der die Anwürfe gegen den Miniſter⸗ 
präſidenten energiſch zurüdwies. _ 


wunderbares Aufblühen erfahren; das 
gilt in gleicher Weiſe von der Architektur, von 
der Malerei, und von den Übrigen Künſten. Wir 
Japaner haben dieſe beiſpielloſe Entwicklung 
voller Bewunderung verfolgt, denn wir find 
überzeugt, daß ein Kunſtwerk, welches den 
wahren Volkscharakter wiedergibt, für die Ewig⸗ 
keit geſchaffen iſt. Ein anderes Volk auf dem 
Wege über die Kunſt kennenzulernen, iſt wohl 
der ſicherſte Weg zum Verſtändnis der fremden 
Pfſyche, denn 


die Kunſt ift der intimſte Ausdruck 
des Boltschatatters | 
und ſpiegelt die fremde Weltanſchauung am 
klarſten. Daher können Völker, welche von 
paralleler Weltanſchauung beſeelt find, durch 
die Kunſt am eheſten zuſammengeführt werden. 
Was nun die alte fapaniſche Kunſt ber 
trifft, deren Schätze uns hier gezeigt werden, 
jo kann man ſie nicht treffender charakteriſieren, 
als daß man in ihr Kriſtalliſationspunkte 
uralter japaniſcher Tradition und des ebenſo 
uralten wie ewigen japaniſchen Geiſtes ſieht. 
Wir freuen uns, daß wir unſeren deutſchen 
Freunden diefe. Kunſtwerke, in denen unſer 
altes und doch auch ewiges Weſen gewiſſer⸗ 
maßen verkörpert und ſichlbat in die Erſchei⸗ 
nung tritt, nunmehr zeigen können. 
Sodann nahm der Leiter der japanſſchen Rul- 
turmiſſion Marquis Jnouge das Wort, Et 
führte aus: y 
Nur die kulturelle Leiſtung kann internatio- 
nale Geltung erlangen, die die höchſte nationale 
Geltung beſtitzt. 


Kühne Männer — flarke Waffen 
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fefter Hand bedient werden. Das gilt be- 
ſondets für die Luftwaffe. Keine Waffe braucht 
Inhalt, Begeiſterungsfähigkeit und Stärke des 
Charakters notwendiger als die unſere. Sie 
erfordert ganze Kerle. Anſere Waffe iſt 
jung, und ſie braucht Jugend. Nirgendswo 
bietet ſich einem Freiwilligen in höherem 
Grade die erſehnte Gelegenheit, die Tugenden 
des Mannes zu üben, opferbereiter National- 
ſozialiſt zu fein und in Pflichterfüllung beſtes 
deuiſches Soldatentum zu entwickeln und zu be 


wahten. i 

Ich bin glücklich darüber, daß die Beſten 
aus der jungen Mannſchaft des Volkes 
immer wieder zu den Formationen meiner Luft⸗ 
waffe drängen. Ich kann und will nur Frei⸗ 
willige haben. 

Die Elite der Nation ſoll in unſeten Reihen 
ſtehen, nur die Starken im Charakter, nur die, 
die ſich höchſten Ruhm erwerben, denn höchſter 
Ruhm winkt ihnen. Denkt an die Namen 
eines Richthofen, eines Boelcke und wie fie 
heißen, all die jungen, jugendlichen Helden, einſt 
und heute der Stolz der Nation. Wie jung 
waten fie mit ihren 17, 18, 20 Jahren, und doch,. 
was galten fie ſchon ihrem Volke! 

Und das, meine Jungens, könnt ihr genau ſo 
wenn das Vaterland euch rufen wird. Es iſt 
noch ein ritterlicher Kampf dort oben 
in den Wolken, an der Sonne. Man muß aber 
die Kühnheit im Herzen tragen. Wenn man 
dieſe Kühnheit im Herzen trägt und verbindet 
mit Können und in einem unermüdlichen Eifer 
fleißig lernt und wieder lernt, jeden einzelnen 
Hebel am Flugzeug zu bedienen und das nötige 
Verſtändnis für das Fliegen aufbringt, dann 
weiß ich nicht, was es ſchöneres geben kann als 
Fliegen. Es iſt ein königliches Gefühl, wenn 
Ihr durch die Lüfte dahinbrauſt und ihr wißt: 
Unter Euch liegt Deutſchland, das Ihr ſchützt. 
Und auf Euren Schutz, auf Eure ſtarke Seele 
kommt es an, daß dieſem Deutſchland das koſt⸗ 
barſte Gut bewahrt bleibt: Der Friede. 

Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß ich 
mich auch in Zukunft bei dem weiteren Aufbau 
und Ausbau der Luftwaffe auf die volle Be- 
geiſterungsfähigkeit unferer Ju⸗ 

end nee kann wie ebenſo auf das Ver⸗ 

ändnis der Eltern Junge deutſche Mann- 
t un In een Zeit aus eigenem 
für des Vaterlandes Größe gekämpft 
und keine Opfer geſcheut. 
glaube an die ſieghaſte Kraft unſerer 
Jugend. Ich glaube an die Unüberwindlichteit 
der deutſchen Luftwaffe.“ 
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Die großen Kulturſchöpfungen des deutschen 
Volkes ſind uns Japanern nicht nur bekannt, 
ſondern auch vertraut. Sie haben abet um je 
ſtärker auf uns gewirkt, je ftärler fie ſeine natio / 
nale Sondetatt offenbarten. 

So glaube ich auch, daß gerade die bildende 
Kunſt meines japaniſchen Volkes, in det ſich 
fein eigenes innetes Leben am klarſten äus- 
ſpricht, dem deutſchen Volke das beſte Bild von 
dem wahren Weſen Japans geben tann. 


Deulſchland, das Herz 
Europas | 


Zum erſten Male feit faſt 80 Jahren wird 
Europa wieder die Gelegenheit geboten, wert⸗ 
volle japaniſche Kunſtwerke japaniihen Beſitzes, 
darunter Leihgaben des Kaiſers, und in der 
Mehrzahl Werke, die unter Denkmalſchutz ſtehen, 
kennen und, wie ich hoffe, als Aeuße rungen 
lapaniſchen Weſens lieben zu lernen. Deutſch⸗ 
land iſt in einem noch ganz anderen Sinne als 
früher das Herz Europas geworden, von 
dem kraftvolle Blutſtröme in alle Teile des Kon- 
tinents gehen. Die Ausſtellung gehörte alja 
hierher, ſelbſt wenn fie nicht das äußere Zeichen 
der inneren Verbundenheit wäre, die beide 
Völker, in friedlichem Ringen um verwandte 
Ideale und in bittetem Kampfe gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind menſchlicher Geſittung, eint. 

Am Schluß der Eröffnungsfeier ſprach der 
Reichsminiſtet für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung Ru ſt. 
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Das „Sonnenſchein“⸗Vitamin 


Für den Kalk⸗ und Phosphorgehalt des menſchlichen Körpers verantwortlich 


Vitamin D, das ſogenannte „Sonnen: 
ſchein“⸗Vitamin, dasjenige unter den 
Vitaminen, den Lebensſtoffen, das für den Kalk⸗ 
und Phosphor⸗Gehalt des Körpers verantwort- 
lich iſt und damit für den geſunden Aufbau der 
Knochen und Zähne beſonders des heranwach⸗ 
ſenden Menſchen. Leider alltägliche Krank⸗ 
heiten, wie die Zahnkaries oder die Rachitis, 
die Engliſche Krankheit, find Vitamin⸗ 
Mangel⸗ Krankheiten oder, wie der 
Arzt ſie nennt, Avitaminoſen. Es gibt 
eine ganze Reihe ſolcher Avitaminoſen; denn 
das Fehlen nur eines der bis heute bekannten 
zahlreichen Vitamine in der Nahrung kann eine 
ſolche Mangel⸗Krankheit verurſachen. Unter 
den Vitaminen, die der menſchliche Körper zu 
ſeinem Aufbau und ſeiner Geſunderhaltung 
braucht, zeichnet ſich „Vitamin D“ aber dadurch 
aus, daß es eigentlich dem Menſchen auch dann 
zur Verfügung ſteht, wenn ſeine Ernährung noch 
ſo mangelhaft iſt, weil nämlich die Sonne es 
liefert und nicht nur die Erde auf dem Umweg 
- über Gemüſe oder Obſt oder Fett. 


Es kommt nicht angerilten 


Natürlich iſt damit nicht geſagt, daß das 
Vitamin ſozuſagen auf den Sonnenſtrahlen an⸗ 
geritten kommt und über die Haut oder die 
Lunge in den Körper gelangt. Das wäre, von 
allem andern abgeſehen, ſchon deshalb unmög⸗ 
lich, weil das „Vitamin D“ ein recht kompli⸗ 
zierter Körper iſt, deſſen Moleküle oder 
chemiſche Bauſteine aus 17 Teilen Kohlenſtoff, 
42 Teilen Waſſerſtoff und einem Teil Sauer⸗ 
ſtoff beſtehen. Die Sonnenſtrahlen bringen 
dieſen komplizierten Stoff nicht an unſeren 
Körper heran, ſondern ſie erzeugen ihn in 
Körper, und man hat ſogar einen Begriff 
davon, wie er entſteht. Er hat einen Vor⸗ 
Täufer, das Choleſterol, das aus 27 Teilen 
Kohlenſtoff, 46 Teilen Waſſerſtoff und einem 
Teil Sauerſtoff befteht, das im Blut und in den 
Fettablagerungen des Körpers enthalten iſt, 
und aus dem irgendwie unter dem Einfluß des 
ultravioletten Teils des Sonnenlichts das 
Vitamin D, auch Ergoſterol genannt, entſteht, 
das Schutzmittel gegen ſchlechte Zähne und 
Engliſche Krankheit und vermutlich das eigent⸗ 
liche Heilmittel gegen Tuberkuloſe. 


Wo genügend Sonne iſt, da wird im Körper 
ausreichend Vitamin D erzeugt. Sonnenman⸗ 
gel kann in gewiſſem Umfang durch Lebertran 
erſetzt werden, der reichlich Ergoſterol enthält, 
oder ſogar durch künſtliches Vitamin D, das in 
Erzeugniſſen der hochentwickelten modernen 
chemiſchen Induſtrie millionenmal ſo konzen⸗ 
triert enthalten iſt wie im Lebertran, dem 
Wohltäter (oder Schrecken) zahlloſer Kinder. 
Aber kein Erſatzmittel kann die natürliche Er⸗ 
zeugung dieſes lebenswichtigen Stoffes durch 
die Sonnenſtrahlen voll erſetzen, abgeſehen höch⸗ 
ſtens von der künſtlichen Erzeugung der fo aktiv 
5 Strahlen durch die künſtliche Höhen⸗ 
onne. 


Sonne kämpjt mit Hinderniſſen 

Das Ideal ift natürlich die Sonne ſelbſt. Nur 
iſt ſie leider ſelbſt nicht immer in der Lage, 
dieſer ihrer Verpflichtung nachzukommen, im 
menſchlichen Körper eine recht komplizierte 
chemiſche Reaktion vorzunehmen. Sie hat ſelbſt, 
ehe ihre Strahlen den Körper treffen, mit 
mancherlei Hinderniſſen zu kämpfen. Zuerſt 
einmal ſcheint ſie ja nicht immer, und an man⸗ 
chen Punkten der Erde, gerade in den dichteſt 
bevölkerten Breiten, iſt ſie ein ſeltener Gaſt. 
Beobachtungen in ſechs Städten Englands, die 
ſich über 30 Jahre erſtrecken, haben erbracht, daß 
im Durchſchnitt in dieſen Städten täglich nicht 
mehr als zwei Stunden in den Winter-, fünf⸗ 
einhalb Stunden in den Sommermonaten die 
Sonne ſcheint, was im Jahresdurchſchnitt drei⸗ 
dreiviertel Stunden täglich ausmacht. Dar⸗ 
unter iſt aber z. B. eine Stadt, in der die durch⸗ 
ſchnittliche tägliche Sonnenbeſtrahlung in den 
ſechs Wintermonaten auf 1% Stunden her⸗ 
untergeht. In einer andern dieſer Städte 
bleibt die tägliche Sonnenzeit im Jahresdurch⸗ 
ſchnitt beträchtlich unter drei Stunden. Im 
Hochgebirge ſieht es viel günstiger aus; vor 
allem iſt der Unterſchied zwiſchen Sommer und 
Winter viel geringer. Der 1700 Meter hoch 
gelegene Schweizer Kurort Montana z. B. hat 
durchſchnittlich in den ſechs Wintermonaten täg⸗ 
lich faſt 5%, in den ſechs Sommermonaten faſt 
ſieben Stunden und im Jahres durchſchnitt über 
ſechs Sonnen⸗Stunden täglich. Dazu kommt 
noch, daß in geringen Höhen, beſonders in den 
Städten, Rauch, Dunſt und Nebel die Stärke 
des Sonnenlichts ſtark beſchneiden, während im 
Hochgebirge Schnee und weiße Wolken ſie her⸗ 
aufſetzen. ; 


Aber die Dauer der täglichen Sonnenzeit ift 
auch noch nicht maßgebend, da der Wert des 
Sonnenlichts während der vier Jahreszeiten 
ſehr ſchwankt. Man verſteht leicht warum, 
wenn man ſich überlegt, daß die ſchrägen Son⸗ 
nenſtrahlen im Winter einen viel längeren 
Weg durch die Luftſchichten zurückzulegen haben 
als die im Hochſommer ſenkrecht von oben her⸗ 
unterbrennenden Strahlen. Auf dieſem viel 


längeren Weg werden aber gerade die Vitamin 
erzeugenden unſichtbaren Strahlen in viel 
größerem Maße herausgeſiebt als alle anderen, 
mas übrigens genau ſo für Dunſt, Rauch und 
Feuchtigkeit gilt. An einem ſehr feuchten, tro- 
piſch⸗warmen Sommertag trifft vielleicht nicht 
vie! mehr Vitamin⸗Strahlung die Erde als am 
kürzeſten Wintertag. Im allgemeinen aber iſt 
der Gehalt der Sonnenſtrahlung an wirkſamem 
ultravioletter Licht im Sommer viel höher als 
im Winter. Wenn man den Vitamin D-Wert 
des Sonnenlichts in New York am 15. Juni mit 
100 bezeichnet, dann hat das Sonnenlicht am 
5. September nur den Wert 43,3, am 15. März 
den Wert 38,8 und am 15. Dezember nur noch 
den Wert 12, 


Die Wirkjamkeit der Strahlung 


So niedrige Werte können etwa für Stadt⸗ 
kinder, die ſtets nur kurze Zeit von der Sonnen⸗ 
ſtrahlung getroffen werden, ſchon zu 
niedrig ſein. Man muß dazu nämlich noch 
berückſichtigen, daß unſer Körper ſelbſt dann, 
wenn uns auf der Straße die Sonnenſtrahlen 
voll treffen, mindeſtens zu 90 Prozent von der 
Kleidung bedeckt iſt, daß der verbliebene geringe 
Betrag der wirkſamen Strahlung alſo kaun 
Eingang in den Körper findet. Wo alfo ſoll 
er Gelezenheit haben, feine heilſame chemiſche 
Wirkung im Körper auszuüben? In die Wog⸗ 
nungen dringt dazu noch nicht einmal der ge⸗ 
ringe Reſtbetrag dieſer wirkſamen Strahlung, 
denn fie ift nicht imſtande, auch nur das diin ate 
Fenſterglas zu durchdringen. Deshalb beſtehen 
die Brenner der künſtlichen Höhenſonne auch 


Die Abteilung für Bildungsweſen, die von 
dem Architekten Ing. Dr. Stefan Sienicki 
unter Mitwirkung hervorragender Pädagogen 
eingerichtet worden iſt, will die neuzeitliche 
Schulungsmethode in Polen herausſtreichen, die 
darin beſteht, daß in jedem Alter und in jedem 
Bildungsſtadium der Uebergang zur Berufs⸗ 
ſchule ermöglicht wird, die dann durch fachmän⸗ 
niſche Ausbildung Formationen aufgeklärter 
Handwerker, Arbeiter, Techniker oder Kaufleute 
ſchafft. Ferner geht es darum, das feſte Gefüge 
des Schulungsſyſtems von der Vorſchule bis 
zur Univerſität darzuſtellen. Außerdem iſt das 
ſoziale Leben der Schule in dem Gedanken, die 
ſozialen Aufgaben des Einzelnen in den Vor⸗ 
dergrund zu rücken, ſehr ausführlich bearbeitet. 
Das gegenſeitige Verhältnis und die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Schuljugend und Erwachſe⸗ 
nen werden ebenfalls aufgezeigt. Schließlich 
werden auch die verſchiedenen Jugendorganiſa⸗ 
tionen an plaſtiſchem und an Hand von Ziffern⸗ 
material gezeichnet. Es wird beſonders Gewicht 
auf die Jugendorganiſationen des Roten 
Kreuzes, der Pfadfinderſchaft, der Euchariſti⸗ 
ſchen Bewegung, der Katholiſchen Aktion, der 
Kolonial⸗ und Meeresliga, der landeskund⸗ 
lichen Verbände, der Schulbaugeſellſchaften, der 
Sparunternehmen, der Genoſſenſchaften uſw. 
gelegt. 


— 


Die Anweſenheit führender Männer des 
internationalen Kraftfahrſports anläßlich der 
Berliner Automobil- und Motorradausſtellung 
in Berlin wurde dazu benutzt, um eine Tagung 
des Arbeitsausſchuſſes der diesjährigen Inter⸗ 
nationalen Motorrad- Sechstagefahrt, deren 
Durchführung bekanntlich Deutſchland über⸗ 
tragen wurde, abzuhalten. 
Bei dieſer nunmehr beendeten Tagung wur⸗ 
den verſchiedene Hauptbeſtimmungen der Aus⸗ 
ſchreibung für die vom 20. bis 27. Auguſt mit 
dem Standort Berchtesgaden durchzuführende 
Veranſtaltung aufgeſtellt, wobei erfreulicher⸗ 
weiſe allen deutſchen Vorſchlägen entſprochen 
wurde. 

Eine ſehr weſentliche Neuerung iſt die, daß 
an Stelle der abſchließenden Schnelligkeitsprü⸗ 
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nicht aus Glas, ſondern aus Quarz, einem 
Stoff, der den Geſamtbetrag der ultravioletten 
Straßlung ungehindert durchläßt. 

Dieser ſtets gleichbleibende Geſamtbetrag 
übertriſſt bei weitem den des natürlichen Son⸗ 
nerlihis Was nicht verwunderlich ift; denn 
dieſe für dieſen Zweck entwickelte Lampe ſoll ja 
nicht wärmen oder beleuchten, ſondern den Kir- 
per in Strahlen baden, die ihm nützlich 
ſind, unter manchen anderen auch in den Ultra⸗ 
violett⸗Strahlen jener Wellenlängen, die im 
Körper, in den Fettſchichten unmittelbar unter 
der Haut, das Choleſterol in Ergoſterol um⸗ 
wandeln und damit auf geheimnisvolle und 
vermutlich ſehr verwickelte Weiſe den Phosphor⸗ 
und Kalk⸗Haushalt des Körpers regeln und ihn 
gegen Rachitis, Zahn⸗Verfall und ſelbſt Tuber⸗ 
kuloſe ſchützen. In wachſendem Maße erſetzt 
heute die künſtliche Beſtrahlung das Sonnen⸗ 
licht dort, wo es nur in unzureichender Menge 
zur Verfügung ſteht, beſonders in vielen Groß⸗ 
ſtädten als ſyſtematiſche Beſtrahlung von Schul⸗ 
kindern oder auch von Erwachſenen, die in 
„ſonnenarmen“ Berufen arbeiten. So gibt es 
in England ſchon über 300 Kliniken für die 
laufende „Höhenſonne“-Beſtrahlung von Schul⸗ 
kindern. Viele Stunden ſchwacher Sonnen⸗ 
ſtrahlung werden durch wenige Minuten künſt⸗ 
licher Beſtrahlung reichlich erſetzt. Und wenige 
Minuten ſind auch durchaus ausreichend für die 
Anregung des Körpers zur Erzeugung des 

„Sonnenſchein-Vitamins“, wenn ſie in nicht zu 

großen Abſtänden wiederholt werden. Es 

würde ja auch niemand eine ganze Flaſche 
Lebertran auf einmal austrinken. A. L. 


Das Bildungsweſen im Polniſchen Pavillon 
in New York 


So wird es offenbar, daß Polen danach ſtrebt, 
ein möglichſt vollkommenes Syſtem der fach⸗ 
lichen Ausbildung einerſeits, bei Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit und der Erſcheinung des 
nichtgelernten Arbeiters, zu ſchaffen, während 
es ſich andererſeits darum bemüht, die Schule 
zu einem Erziehungsfaktor zu machen, der be⸗ 
wirkt, daß der Einzelne ſich nicht mehr als aus⸗ 
ſchließlichen Zweck ſeiner Laufbahn betrachtet, 
ſondern Erfahrungen der Zuſammenarbeit mit 
anderen ſammelt. In etlichen Großaufnahmen 
wird der Typ der Neubauten von Schulen, 
Kindergärten u. dergl. beſonders dargeſtellt. 


Truppen gegen Banditen eingeſetzt 
Mexiko. Der mexikaniſche Wehrminiſter ent⸗ 
ſandte zwei Infanterie -Regimenter nach dem 
Staat Sinaloa, um die dort letzthin aufge⸗ 
tauchten Vanden zu vernichten. Inzwiſchen 
wird auch aus dem Staat Oaxa ein toller 
Banditenſtreich gemeldet. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher der Ortſchaft Guichicova im Staate Daga 
telegraphierte an den Bundespräſidenten und 
den Wehrminiſter, daß eine Bande am Sonntag 
die Ortſchaft überfallen, vier Einwohner ge⸗ 
tötet und zahlreiche weitere verletzt habe. Die 
| Entſendung von Truppen zur Beltrafung der 
Banditen fei dringend erforderlich. 
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Neuerungen für die Molorrad⸗Sechskagefahrl 


Allen Deutschen Vorſchlägen ift entſprochen wor den 


fung, die bisher ſtets die Sechstagefahrten be⸗ 
endete, eine Geländeprüfung ſtattfindet, die 
über eine Strecke von 10 Kilometer führt. Die 
einzelnen Wertungsgruppen haben dieſe Prü⸗ 
fung in vorgeſchriebenen Sollzeiten zu durch⸗ 
fahren. Die im Vorjahe erſtmalig auf vier 
Fahrer erhöhten Trophäenmannſchaften, drei 
Solomaſchinen und ein Geſpann, müſſen ſo zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein, daß höchſtens zwei Maſchinen 
der gleichen Klaſſe angehören. Neu iſt in die⸗ 
ſem Zuſammenhang auch, daß diesmal eine 
Trennung zwiſchen Trophäen⸗ und Silbervaſen⸗ 
mannſchaften erfolgen wird. Es können danach 
nicht mehr wie bisher Fahrer der Silbervaſen⸗ 
Mannſchaften auch gleichzeitig für die Inter⸗ 
nationale Trophäe genannt werden. 


Sahara⸗ Rundflug 


Zu dem in der Zeit vom 5. bis 12. März 
vom Königlich italieniſchen Aeroklub veranſtal⸗ 
teten 4. Sahara-Rundflug hat auch die deutſche 

Luftfahrt ihre Teilnahme angemeldet. Vier 
Flugzeuge werden die deutſchen Farben auf 
dieſem internationalen Wettbewerb vertreten. 
Ausgang des Wettbewerbs iſt der Flugplatz 


Tripolis, wo die Teilnehmer am Mittag 
des 4. März eingetroffen ſein müſſen. Am fol⸗ 
genden Tage geht es dann acht Tage lang über 
die Sahara in einem Rundflug, auf dem von 
den Flugzeugführern und Beobachtern beſondere 
Geſchicklichkeit- und Navigationsaufgaben zu 
erfüllen ſind. Endpunkt iſt am 12. März wie⸗ 
derum Tripolis. 


„Seefalke“ wieder daheim 
Mit 300 Stundenkilometer über den Atlantik 


Travemünde. Am Dienstag abend um 19.42 
Uhr it das Lufthanſa⸗Flugboot Do 26 „Seer 
alke“ in Travemünde eingetroffen, wo die 
Beſatzung von Vertretern der Lufthanſa und 
der 5 herzlich willkommen geheißen 
wurde. 

Damit hat nich“ nur das neue. eigens für den 
Nord» und Gi. lantikdienſt der Deutſchen 
Lufthanſa entwi ite viermotorige Atlantik⸗ 
flugboot Do 26 feine erſte große Feuerprobe 
beſtanden, ſondern zugleich wurde auch ein Flug 
beendet, der in aller Welt berechtigtes Aufſehen 
erregt hat. Wie erinnerlich, ſtartete die Do 26 
„Seefalke“ am 14. Februar in Travemünde. um 
die von der Reichsregierung dem von dem 
ſchweren Erdbeben betroffenen chileniſchen Volk 
geſchenkten Medikamente. Verbandſtoffe und 
ärztlichen Inſtrumente über den Ozean nach 
Südamerika zu bringen. 

In vier großen Tagesetappen führte der 
Flugweg den „Seefalken“ über Liſſabon. Bat⸗ 
hurſt in Weſtafrika und Natal nach Rio de 
Janeiro, wo die rund 600 Kilogramm ſchwere 
Ladung von einem Landflugzeug der Deutſchen 
Lufthanſa übernommen wurde. das ſie über die 
Anden hinweg nach Santiago de Chile brachte. 
Der genau 10 722 Kilometer lange Flugweg 
von Travemünde nach der braſilianiſchen Haupt⸗ 
ſtadt war in 36 Stunden 11 Minuten reiner 
Flugzeit durchmeſſen worden, das heißt. die 

o 26 hat mit ihren vier Junkers⸗Schweröl⸗ 
motoren eine Fluggeſchwindigkeit von faſt 
300 Kilometern in der Stunde erreicht. Das iſt 
eine ſehr beachtliche Leiſtung, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß es ſich um den erſten Atlantikflug 
des neuen Flugbootes handelte. 


„Schädlingsarbeit“ 
in der Arktis 


Schauprozeß in Mostan 


Vor dem Moskauer Gericht fand dieſer Tage 
gegen einen Funker ein Schauprozeß ſtatt, 
dem das Beſtreben zugrunde lag, nachträglich 
einen Schuldigen für das Ende des Sowjet⸗ 
fliegers Lewanewſki zu finden, der im 
Jahre 1937 den Verſuch unternahm, über den 
Nordpol nach Amerika zu fliegen und der ſeit⸗ 
her verſchollen ift. Die Sowjetregierung hat 
Lewanewſki und drei weitere Beſatzungsmit⸗ 
glieder erſt nach einem Jahr für tot erklärt. 
Nunmehr wurde angeblich feſtgeſtellt, daß die 
Auffindung Lewanewſkis von dem Funker 
Woſneſſenſki verhindert wurde, der auf 
Franz⸗Joſeph⸗Land ſaß und angeblich keine 
Nachrichten weitergegeben haben ſoll. Die 
Unterſuchung ergab die groteske Tatſache, daß 
Wofſneſſenſki, der zur Berichterſtattung nach 
Moskau befohlen wurde, durch Funk ſeinen 
eigenen Tod gemeldet und dieſe Meldung mit 
dem Namen ſeines Gehilfen unterzeichnet hat. 
Die GPU. ſetzte jedoch Zweifel in dieje An- 
gaben, und es gelang auch, Wofſneſſenſki in 
ſeinem Arktis⸗Schlupfwinkel aufzuſpüren und zu 
verhaften. Der Prozeß zeigte vom erſten Tage 
an, daß der Staatsanwalt es auf die Feſtſtellung 
„konterrevolutionärer Schädlingsarbeit“ abge⸗ 
ſehen hatte. Durch die bekannten Suggeſtiv⸗ 
Fragen mußte der Beklagte ſich für ſchuldig er⸗ 
klären, als „Feind des Staates“ gehandelt zu 
haben. Er wurde zu 20 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Sieben Groß⸗ lugzeuge verbrannt 

Sydney. Auf dem Flugplatz von Mel⸗ 
bourne, Eſſendon, gerieten am Dienstag 
morgen ſieben große Paſſagier⸗Flugzeuge 
aus noch unbekannter Urſache in Brand und 
wurden völlig vernichtet. 


Leſche vor Salmi 

Weltmeiſterſchaft der Eisſchnelläuferinnen 

Die Kämpfe der Eisſchnelläuferinnen um die 
Weltmeiſterſchaft der "rauen wurden in Tam- 
pere ausgetragen. Verne Leiche - Finnland 
ſicherte ſich den Weltmeiſtertitel mit 239,793 
Punkten ganz überlegen vor ihrer Landsmännin. 
Galmi. Im 5000 ⸗Meter⸗Lauf belegte Frau 
Nehring⸗Polen den dritten Platz und wurde 
Fünfte in der Geſamtwertung hinter vier fin⸗ 
niſchen Frauen. 


Szabo und Moſtert 


; im Hintertreſſen 

Bei den amerikaniſchen Hallen⸗Meiſterſchaften 
im New⸗VYorker Madiſon Square Garden zeigte 
es ſich wieder einmal, daß Europäer gegen die 
Amerikaner in der Halle ſo gut wie ausſichts⸗ 
los ſind. Das Ungewohnte der Hallenkämpfe, 
die in den europäiſchen Ländern nur zu ſelten 
veranſtaltet werden, bedeutet ein faſt unüber⸗ 
windliches Handicap. Das mußten jetzt auch 
der Ungar Szabo und der Belgier Moſtert wie⸗ 
der erfahren, obwohl beide ſchon Erfahrungen 
auf amerikaniſchen Hallenfeſten ſammeln konn⸗ 
ten. Szabo gelangte jedoch im 5000⸗Meter⸗ 
Lauf, den Donald Laſh in 14: 30,9 gewann, 
hinter Wall und Efaw nur auf den vierten 
Platz, und Moſtert wurde im 1500⸗Meter⸗Lauf, 
der Glen Cunningham in 354,6 gegen Gene 
Venzke, Charles Fenske und San Romani als 
Sieger jah, fogar nur Fünfter. 
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Nowe: „Die Nachtigall“ (Engl.) 


parlament zu einer REME zuſammen, die 


dern auch von Polen betrauert. 


ſität wegen des Todes des bekannten Augen- 


Donnerstag, den 2. märz 1933 


Aus Stadt 
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und Lan 


Stadt poſen 


Aitlwoch, den 1. März 


Donnerstag: Sonnenaufgang 6.41. Sonnen⸗ 
untergang 17.30; Mondaufgang 12.19, Mond: 
untergang 3.28. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. März + 1,88 
wie am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 2. März: 
Ueberwiegend wolkig, aber keine weſentlichen 
Schauer mehr. Bei abflauenden Winden aus 
Südweſt bis Süd Temperaturen nachts um 
0 Grad, am Tage etwa 5 Grad über Null. 


Teatr Wielki 
Mittwoch: „Lakmé“ (Gaſtſpiel Bandrowſka) 
Donnerstag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) 
Freitag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) 
Sonnabend: „Turandot“ e 


Kinos: 
Apollo: „Gibraltar“ (Franz.) 
Metropolis: „Luſtig leben wir“ (Engl.) 


Sfinks: „Amerikaniſcher Skandal“ 
Stonce: „Suez“ (Engl.) 
Wilſona: „Marco Polo“ (Engl.) 


Haushaltsvoranſchlag 
vor dem Stadtparlament 


Am Freitag dieſer Woche tritt das Stadt⸗ 
in der Hauptſache der Beſprechung des 
Haushaltsvoranſchlags für das mänle 
Wirtſchaftsjahr gewidmet ſein wird. Die 
beantragte Wahl des Stadtpräſidenten und 
des Vizepräſidenten kommt nicht zur Durch⸗ 
führung; es wird nur der Tag der Wahl feſt⸗ 
gelegt. Nachdem zehn Mitglieder des Komi⸗ 
tees für den Ausbau der Stadt gewählt 
find, folgt zunächſt die Generaldebatte über 
das Budget, worauf die einzelnen Vorlagen 
durchbeſprochen werden. Sollten die Haus⸗ 
haltsberatungen in der Freitagsſitzung nicht 
beendet werden, dann wird am darauf⸗ 
folgenden Sonnabend noch eine Sitzung 


unter Dach und Fach zu bringen. 


Frau Johanna Braun $ 

In einem Danziger Krankenhauſe ſtarb nach 
ſchwerem Leiden Frau Johanna Braun, 
verw. Erhorn, eine alte Poſnerin, die bis zum 


„Serbit vorigen Jahres das beliebte Kaffeehaus 
in der Ratajczaka geführt hatte, worauf ihr 
Sohn Gerhard die Leitung des Unternehmens, 
das ſich zu einem geſellſchaftlichen Mittelpunkt 


Poſens entwickelt hat, übernahm. Frau Braun 
binterläßt außer ihrem Sohn auch noch eine 
Tochter, die mit einem Arzt in Danzig ver⸗ 
heiratet ijt, und ein Enkelkind. Ihr Tod wird 
nicht nur von der deutſchen Bürgerſchaft, ſon⸗ 
Die Verſtor⸗ 
bene war bekannt durch ihr hilfsbereites Weſen 
und hat ſtets gern geholfen, wenn es galt, Not 
zu lindern. 
— U nn 

Halbmalt geflaggt hat die Poſener Univer⸗ 
arztes Prof. Dr. Staſinſki, der im 70. Le⸗ 
bensjahr geſtorben iſt. 


März 


Von K. Hansen 


Winde wehn wie Harfenklänge 
Ewig neue Melodie — 

Bäche rauſchen Erdgeſänge. 
Wind und Waſſer ſchweigen nie. 
Immer lauter wird ihr Klingen, 
Immer voller ihr Akkord — 
Und was Wind und Wellen 
Wird ein ſtilles, liebes Wort. 


Geht als Glück von 


Agnes Miegel 
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e vordringende aſiatiſche Kultur. 


ſtattfinden, um den Haushaltsvoranſchlag 


ſingen, 


Wird ein kleines Wort der Liebe, 

Herz zu Herz, = 
Sprengt die Haft der Knojpentriede, 
Bald wirds blühen. — Schon iſt's März! 


»Zum 60. Geburtstag der Dichterin am 9. März 1939.) 
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Werem Senden ſtets von neuem behauptet, w 
Seen und den un⸗ 


Stolz und mit hochragendem Geweih iſt bis 
in den Februar hinein der König der Wälder, 
der Edelhirſch, durch den Forſt geſchritten. Dann 
aber beginnen langſam die Gewebe abzuſterben, 
die das Geweih am Geweihſtuhl oder am 
„Roſenſtock“ halten, das Geweih wird lockerer, 
ſchließlich fällt es ab oder es wird abgeworfen. 
Bei den ſtärkeren Hirſchen geſchieht dies meiſt 
ſchon im Februar, bei den ſchwächeren Hirſchen 
erſt etwas ſpäter. Damit iſt auch der ſtolzeſte 
Edelhirſch ſchmucklos und zum Teil wehrlos ge⸗ 
worden. Die Jäger meinen, der Hirſch in ſeiner 
Schmuckloſigkeit ſchäme ſich jetzt und zeige ſich 
daher ſo gut wie gar nicht mehr. Richlig iit, daß 
der Hirſch. der ſein Geweih verloren hat, ein 
richtiger Einſiedler wird. Er zieht ſich in die 
dichteſten, abgelegenſten und unzugänglichſten 
Stellen des Waldes zurück und läßt ſich am Tage 
kaum mehr blicken. Erſt um die Mitternachts⸗ 
ſtunde verläßt ein geweihloſer Hirſch ſeinen 
Lagerplatz im Dickicht und ſchreitet hinaus, um 
nach Nahrung Ausſchau zu halten. Jedoch, kaum 


im 


daß ſich die erſten Anzeichen der Morgendäm- 
merung bemerkbar machen, zieht er ſich auch 
ſchon wieder auf ſeinen verſteckten Standplatz 
zurück. 

Daß der Hirſch ſeine Hauptwehr verloren hat, 
mag wohl viel dazu beitragen, ihn furchtſam 
und ſcheu zu machen; es ijt jedoch auch anzu⸗ 
nehmen, daß er fih in der Zeit, da er das Ge- 
weih verliert, ſchwach und unwohl fühlt. Wie 
das Zahnen bei kleinen Kindern oft mit Krant- 
heitserſcheinungen und Beſchwerden verbunden 
iſt, ſo mögen beim Hirſch auch die körperlichen 
Vorgänge, die zum Abfallen des alten und zum 
Wachſen des neuen Geweihes führen, Schmer- 
zen oder wenigſtens Anbehagen hervorrufen. 
Auch das Fehlen der Geweihlaſt mag dem Hirſch 


ungewohnt vorkommen. An der Stelle, wo das 


poſener Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch hatte der Wochenmarkt bei 
größerer Warenauswahl einen regen Betrieb 
aufzuweiſen. Die Preiſe waren wenig verändert. 
Landwirtſchaftsprodukte: Tiſchbutter 1.80—1 85, 
Landbutter 1.60—1 70, Weißkäſe 25—35, Milch 
20—22, Sahne Viertelliter 30—35, für die 
Mandel Eier zahlte man 11.10. — Gefligel- 
preiſe: Hühner 2—4, Enten 4—450, Gänſe 5 
bis 8, Puten 5—8, Perlhühner 2.80—3.50, Tau- 
ben 60—75 d. Stück Kaninchen 1.20—1.50. — 
Die Durchſchnittspreiſe für Fleiſchwaren betru- 
gen für: Schweinefleiſch 60—1.00, Rindfleiſch 60 
bis 100, Kalbfleiſch 50—1.30. Hammelfleiſch 70 
bis 90, roher Speck 80 Schmalz 1—1.10, 
Räucherſpeck 11.10, Gehacktes 70—80, Kalbs⸗ 
leber 1 101.20. Schnitzel 130. Rinderfilet 1.10, 
Schweinefilet 1. — Der Gemüſemarkt lieferte 
Preiſe von 10—15, Schwarz⸗ 


Mohrrüben zum 
Weißkohl 


wurzeln 30—40, Grünkohl 20—25, 


Ein sensationeller Film nach wahren Erlebnissen eines herihnten Weltreisenden 


„Geheimnisse des Roten Meeres“ 


In der Hauptrolle der hervorragende Traeöde Harry Baur. 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male: „Lustig eben wir“. 


| 


Ein richtiger Einſiedler 


Der König des Waldes ohne Geweih 


Geweih ſaß, entſteht zunächſt ein Schorf. Doch 


nicht allzulange, und es beginnt das neue Ge- 
weih herauszuwachſen. Bereits ſieben oder acht 
Tage nach dem Abwurf ſind wieder neue Kolben 
entſtanden, an denen das Geweih wächſt. Tag 
um Tag, Woche um Woche, wird es größer, bis 
es dann nach mehr als drei Monaten wieder 
vollſtändig iſt. Mit dem Größerwerden des 
Geweihes verliert der Hirſch auch langſam ſeine 
Scheu und die Sucht, ſich in Waldwinkeln zu 
verſtecken. Er tritt ſchon wieder mit größerem 
Stolz und mit höherem Vertrauen auf die 
eigene Kraft hervor, und er muß ſich nun auch 
um mehr Nahrung bemühen, weil die Bildung 
des Geweihs Kräfte aufzehrt, die erſetzt werden 
müſſen. Längſt iſt nachgewieſen, daß die mehr 
oder weniger ſchöne Geweihbildung der Hirſche 
auch ſehr von den Nahrungsverhältniſſen der 
Tiere abhängt. 

Zunächſt iſt das Geweih noch mit einer von 
vielen kleinen Blutgefäßen durchzogenen Maſſe 
umgeben, dem Baſt, der ſich nach und nach ver⸗ 


no Metropolis. 


härtet und ſich ſchließlich nach dem Eintrocknen 
der Blutgefäße oben an den Geweihſtangen abzu⸗ 
löſen beginnt. Dieſes Ablöſen des Baſtes be⸗ 
ſchleunigt der Hirſch durch das ſogenannte Fegen, 
indem er das Geweih an jungen, biegſamen 
Stämmen reibt. Erſt wenn auch das Fegen vor⸗ 
bei iſt, die Reinigung vom Baſt, iſt das Hirſch⸗ 
geweih, gewöhnlich um ein Ende vermehrt, 
wieder in der alten Schönheit erſtanden. 


Das Geweih des Hirſches iſt eine männliche 
Geſchlechtszier. Ein kaſtrierter Hirſch ſetzt kein 
Geweih mehr an, ihm wächſt nur noch ein un⸗ 
förmiges Gehörn, das mit einer Perücke ver⸗ 
glichen werden könnte. Dieſes Gehörr wird 
aber nie wieder abgeworfen, ſondern bleibt für 
immer beſtehen. ; M. 


. — — 


und Wirſingkohl d. Pfd. 15. Rotkohl d. Pfd. 20, 
Roſenkohl 50—70. Wruken 8—10, Spinat 40 
bis 60, Suppengrün 5—10, Sellerie 5—20, Ret⸗ 
tiche 25. Zwiebeln 10—15. Rhabarber 60—70, 
Backobſt 80—1 20, Sauerkraut 20, Kartoffeln 4, 
Salatkartoffeln 10, der Zentner Kartoffeln 2 50 
bis 2.80, Mohn 45—50, rote Rüben 5—8, Salat 
d Köpfchen 20—40, Radieschen d Bündchen 40 
bis 50, Aepfel 25—90, Apfelſinen 20—35, Zitro⸗ 
nen 10, Kürbis 10—15, Peterſilie 15—20, d. 
Pfd. getr. Pilze 80—1.00, Musbeeren 40, Fei- 
gen 70. Mandarinen 20—25, Erbſen 20—25, 
Bohnen 30—35, faure Gurken 5—15. — Fiſch⸗ 
preife: Hechte 1.20. Schleie 1.20 lbd. Bleie 80 
bis 90, Karauſchen 60—70, Karpfen 1, Barſche 
40—70, grüne Heringe 35—40, Dorſch 50—60, 
Stockfiſch 80—90, Salzheringe das Stück 10—12, 
Zander 2—2 50. Räucherfiſche waren in großer 
Auswahl zu finden. — Der Blumenmarkt 
lieferte Tulpen. Hyazinthen, Alpenveilchen, 


Primeln und andere Frühlingsblumen. 
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TABLETTEN 


Forderungen der Staatsbeamten. Die Ber: 
einigung der Staatsbeamten der Poſener Woje: 
wodſchaft hat eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung abgehalten, auf der eine ganze Reihe 
von Forderungen aufgeſtellt wurden, die vor 
allem eine gewiſſe Angleichung der Gehälter 
bezwecken. Insbeſondere wird aber gegen den 
5prozentigen Zuſchlag bei Raten: 
zahlungen ſcharf Proteſt erhoben. 


Vorbereitete Verſteigerungen. Im Städt. 
Pfandleihamt werden Verſteigerungen vorbe: 


D 
Märzabzeichen 
Deutfchen Nothilfe 


reitet, die am 14. März beginnen und etwa 
zehn Tage dauern ſollen. Vom 25. März bis 
3. April iſt das Amt wegen Inventur geſchloſſen 

Ein bedrohlicher Verkehrsunfall ereignete ſich 
in der Zeromſki⸗Allee in der Nähe der Volts- 
ſchule in der Dabrowſkiego. Vor einem Per- 
ſonenauto zeigte ſich plötzlich ein Laſtkraftwagen. 
Ein Zuſammenſtoß ſchien unvermeidlich. Der 
Lenker des Perſonenautos wich zur Seite aus 
und fuhr dabei gegen eine Straßenlaterne, die 
durch den Stoß verbogen wurde. Mit dem 
Schutzblech ſtreifte er jedoch einen Motorrad⸗ 
fahrer, der dabei Verletzungen am Arm davon: 
trug. Das Auto wurde — mit Ausnahme dei 
Schutzbleche — nicht beſchädigt und konnte feini 
Fahrt fortſetzen. 


Silm- Besprechungen 
Nowe: „Die Nachtigall“ 

Der Inhalt ift fait ganz darauf eingeſtellt. 
der kleinen Shirley Temple, die überall ihre 
Freunde hat, Gelegenheit zu geben, ihr filmi⸗ 
ſches Können zu zeigen, das hier beſonders zu⸗ 
tage tritt. Das ſchelmiſche Lachen dieſes Holly⸗ 
wood⸗Kindes, ſeine kluge Natürlichkeit, die ohne 
Mikrophonfieber geſungenen Lieder und zum 
Schluß ein Step⸗Tanz nehmen uns gefangen 
und bereiten zwei Stunden guter Unterhaltung 


FFP ñðß ß ...... T X 
überſehbaren Wäldern — lernten ihre Heimat, um die fie zähe 


— 


kämpfen mußten, um jo mehr 


ſchickſal verfloß mit dem ihres Landes in eins. 

Wunder, daß die Dichter des deutſchen 
Oſtens ganz und gar in ihrer Heimaterde verwurzelt ſind und 
in inniger Verbundenheit mit 


Es iſt deshalb kein 


der bedeutendſten dichteriſchen 


Oſten zu uns kamen, iſt 
Ausdruck verliehen zu haben. 
— und nicht minder in ihren 


die oſtpreußiſche Qandi 
Landſchaft ſelbſt. All 


auf dieſer deutſchen Erde. 


ſcharfe Auseinanderſetzung, 
und es Ihnen nicht leid 
keine Luſt dazu — es 
dichte mehr .. 


“ 
45 


müdete Nachtwache, die 
ſen Brief opferte.“ 


Arbeit, ſo ſchicken Sie ſie mir 
hat's m 


die v 


Das Werk von Agnes Mie f 
aber um jo bedeutender an Inhalt und Größe. 
junges Mädchen begann Agnes 
erſter Gedichtband erſchien (1901), n 
— wie ein jetzt veröffentlichter Briefwechſel verrät — eine 
die in folgenden Worten gipfelte: 
„Wenn es Ihnen nicht paſſen ſollte, die Sachen zu drucken, 
iſt um die ſchon dran gewandte 
wieder. Ich glaube. Sie haben 
ir keiner geſagt, aber mir iſt es 
jo, und mir ift es ziemlich gleichgültig, ich ſchreibe keine Ge- 
Damals war Agnes Miegel Pflegerin in 
einem Berliner Kinderkrankenhaus. übe 
ihre morgendliche Freiſtunde für die⸗ 
Und tatſächlich ſah es aus, als ob ſie ihre 
Drohung, keine Gedichte mehr zu ſchreiben, wahrmachen wollte 
— ſechsundzwanzig Jahre ließ ſie vergehen, bis 1927 der Band 


on Agnes Miegel — ja, unter 
den Lebenden ſcheint ſie ihrem Lande den ſtärkſten dichteriſchen 
In ihren Liedern und 
„ — lebt und ee 
aft ebenſo ſtark wie der Menſch dieſer 
1 geg chlliche Ceſchehen vergangener 
Jahre wird auf machtvolle Art lebendig und verſchmilzt mit 
der Jetztzeit, wächſt zu ſymbolhafter Größe für alles Geſchehen 


lieben. Ihr eigenes Lebens⸗ 


ihr ihre Werke ſchufen. Eine 
timmen, die vom deutſchen 


alladen 


„Geſammelte Gedichte“ herauskam, eine neue Auswahl ihrer 
Lieder und Balladen Dieſer Band — zu dem ſich ſpäter (1932 
ein neuer Band „Herbſtgeſang“ geſellte — verlie 
bald den wohlverdienten Ruhm und allſeitige Anerkennung, 
und ihre Erzählungen, die meiſt geſchichtliche 
und damit ihre Balladen ergänzen, trugen nicht minder zur 
allgemeinen Beliebtheit und Verehrung bei. 


Neben Böries von Münchhauſen und Lulu von Strauß 
und Torney iſt Agnes Miegel die ſtärkſte Balladen⸗Dichterin 
unter den Lebenden. 
ihren völlig unſentimentalen Gedichten, und doch ſchlummert 
in ihnen die unerſchöpfliche Liebe, die dieſe begnadete Dichterin 
für ihre Heimat und damit für das deutſche 
und eine unbeirrbare Gläubigkeit, daß alles 
hehren Sinn beſitzt. Neben ſchlichten volksliedhaften Gedichten 


der Dichterin 
toffe behandeln 


Ein verhalten herber Ton liegt über 


aterland beſitzt, 
Sein und Wirken 


ſtehen großartige Geſänge von erhabener Schönheit, künden 


gel iſt nicht ſehr umfangreich, 
| Schon als 
Miegel zu dichten, Als ihr 
hatte fie mit ihrem Verleger 


Heldentum. 


„eine furchtbar über⸗ 


viel junge 


von Freud und Leid, von ſchwerem Schickſal und großem 


Als unvergänglicher Beſitz ſind dieſe Gedichte 


bereits in die deutſche Dichtung eingegangen. 


In einigen ihrer Erzählungen wendet die Di 
mit mütterlicher Liebe den Kindern zu — Waben 1 In 
ſelbſt die eigene Kindheit lebendig (in „Kinderland“ und 
„Unter hellem Himmel“), der ſie unvergeßlich ſchöne Stunden 
verdankt, die bis in den heutigen Tag hinein ihre Schönheit 
nicht eingebüßt haben ... Inzwiſchen ift Agnes Miegel Ehren: 
doktor der Univerſität ihrer Vaterſtadt Königsberg geworden 
und 1936 wurde ihr der Herderpreis verliehen. : 
Unzählige 1 9585 deutſchen Gauen — und ganz beſonders 
en 
burtstages in Dankbarkeit und Verehrung dieſer großen deut⸗ 
ſchen Balladendichterin gedenken — und ihr noch viel begnadete 
Stunden wünjden, ihr und uns allen zum Segen. 


en — werden anläßlich des ſechzigſten Ge⸗ 
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Leszno [Liſſa) 

n. Der Kreisausſchuß tagte. Am Sonnabend, 
dem 25. Februar, fand eine Sitzung des Liſſaer 
Kreisausſchuſſes ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Beſtätigung des Budgets für 1939/40. 
Staroſt swiatkowfſki berichtete über die 
Schwierigkeiten des Straßenbaues, deſſen Koſten 
ſtändig die Einkünfte aus der Wegeſteuer iber- 
ſchreiten. Seit vier Jahren war es möglich, 
das Defizit aus anderen Quellen zu decken, die 
aber nicht mehr in Anſpruch genommen werden 
tönnen. Die Wegeſteuer ergab bisher jährlich 
49 956 31, im Jahre 1938 betrugen die Ein- 
nahmen von der Wegeſteuer noch nicht 50 Pro⸗ 
zent der Ausgaben, die zum Wegebau notwen⸗ 
dig waren. Das Budget für den Straßenbau 
wurde deshalb auf 130 450 31. erhöht, das durch 
Erhöhung der Wegeſteuer erreicht werden ſoll. 
Die Budgetkommiſſion trat jedoch gegen die 
Mehrbelaſtung auf. Das Geſamtbudget des 
Kreisausſchuſſes beträgt 394 167,99 31. U. a. 
wurde der $ 9 des Statuts der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe umgeändert. Das Kapital der Kafé 
wurde von 5000 auf 50 000 31, erhöht. 

icz (Rawilſch) 
ew erſten Lerchen. Als erſte gefiederte 
Frühlingsboten laſſen jetzt die Lerchen wieder 
ihre fröhlichen Lieder erſchallen. 

— Ordnung im Obſtgarten. Det Kreisſta roſt 


gibt bekannt, daß die planmäßige Bekämpfung. 


der Schädlinge in den Obſtgärten Großpolens 
im Vorjahre recht zufriedenſtellende Erfolge ge⸗ 
bracht hat. Die Bekämpfung muß aber, um 
erfolgreich zu ſein, jedes Jahr durchgeführt 
werden, und zwar bis ſpäteſtens 15. März. 

Kranke Bäume, die nicht mehr ausgeheilt 
werden können, ſind auszuroden, bei den ande⸗ 
ren Obſtbäumen iſt die Krone auszulichten, 
kranke Aeſte find zu entfernen, Raupenneiter, 
vertrocknete Blätter und Früchte abzuſchneiden 
und zu verbrennen. Der Stamm iſt abzukratzen 
und zu kalken, und nach Möglichkeit find die 
Väume gegen Pilzkrankheiten und Blutlaus 
zu ſpritzen und find Niftgelegenheiten für Nutz⸗ 
vögel zu ſchaffen. 
Nowy Toms“ (Neutomiſchel) 

an, Voytottpoſten vor Gericht. Eine inter- 
eſſante Gerichtsverhandlung fand hier am 24. Fe⸗ 
bruar ſtatt. Der Tiſchler Staniſtaw Sob- 
ezak von hier war angeklagt, im Januar d. J. 
vor dem Kolonialwatengeſchäft von Julius 
Markus in der Mickiewicza zwei Landfrauen, 
die in dem genannten Geſchäft ihre Einkäufe 


machten, am Arme gefaßt, und auf den jüdiſchen 


Charakter des Geſchäftes hingewieſen zu haben. 
Weiter habe er ſie aufgefordert, doch ihre Ein⸗ 
käufe in einem chriſtlichen Geſchäft zu tätigen. 
Nach dem Zeugenverhör wurde Sobezak zu einer 
Woche Arreſt mit zweijähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. 


Lobzenica (Lobſens) 

+ Geſührliches Spiel. In der Stellmacher⸗ 
werkſtatt von Wilczynſki vergnügte ſich 
der ſechsfährige M. Mrotek mit der drei⸗ 
jährigen Tochter des Stellmachermeiſters. Der 
Erſtgenannte hieb beim Spiel mit einer kleinen 
Axt der kleinen Spielgefährtin drei Finger der 
rechten Hand ab. 


Berkunft und Zukunit 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Der nüchſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
in unſerer Stadt am 2. März ſtatt. Zum erſten 
Male nach monatelangem Verbot werden auch 
Vieh und Schweine aufgetrieben. F 


dt, Räude. Der Staroſt gibt bekannt, daß 
auf der Wirtſchaft von Józef Niedbalſki in 
Kaliſzany Räude unter den Pferden ausge⸗ 
brochen iſt. 


ew. Neuer Kreisvorſitzender der Welage ge⸗ 
wühlt. Am Donnerstag, dem 23. Februar, ver⸗ 
ſammelten ſich im Hotel Malecki in Wongro- 
witz die Ortsgruppenvorſtände der Welage, um 
ihren Kreisvorſtand zu wählen. Die Kreis- 
gruppe Wongrowitz hatte Ende des vergangenen 
Jahres ihren bewährten Vorſitzenden, Guts- 
befiger Gohlke⸗Miesciſko, durch den Tod 
verloren. Die nahezu vollzählig Erſchienenen 
wurden durch den ſtellvertretenden Kreisvor⸗ 
ſitzenden, Aubert ⸗Siedleczko, begrüßt. Vg. 
Aubert gedachte noch einmal in markigen Wor⸗ 
ten des jo früh aus einem ſchaffensreichen Le- 
ben geſchiedenen Kreisvorſitzenden, zu deſſen 
Ehren ſich die Verſammlung von den Plätzen 


erhoben hatte. Sodann ergriff Aubert das Wort 
zu Punkt 1. der Tagesordnung⸗ und brachte der 
Verſammlung in warmen Worten Vg. Graſer⸗ 
Jaroſzewo als Nachfolger in Vorſchlag. Die 
Verſammelten wählten dann auch Vg. Graſer 
einſtimmig zum Vorſitzenden der Kreisgruppe 
Wongrowitz. Mit der gleichen Einſtimmigkeit 
wurde Vg. Aubert ſelbſt von den Ortsgruppen⸗ 
vorſtänden wiederum zum ſtellvertretenden 
Kreisvorſitzenden gewählt, womit auch gleich⸗ 
zeitig das Amt des Schriftführers für die 
Kreisgruppe verbunden iſt. Im Anſchluß an 
die Wahl wurden von dem Kreisvorſitzenden 
mit den Ortsgruppenvorſtänden wichtige orga- 
niſatoriſche Fragen durchgeſprochen. 


Izbiczno (Eichdorf) 

kg. Heldengedenkfeier. Am 5. März feiert 
die Ortsgruppe Eichdorf der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Saale von Frau Schönborn, 
eine Heldengedenkfeier. Wir fordern alle Mit⸗ 
glieder ſowie die Mitglieder der benachbarten 
Ortsgruppen auf, zahlreich und pünktlich zu 
erſcheinen. Mitgliedskarten ſind unbedingt mit⸗ 
zubringen. Beginn um 14 Uhr. Es ſpricht 
Kam. Ackermanns⸗Klecko. : 


Aus aller Welt 


Franzöſiſcher Filmproteſt 
in Amerika | 


Waſhington. Die Freundſchaft und geiſtige 
Verwandtſchaft, die zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten angeblich beſteht, wird 
bei allen offiziellen Anläſſen mit viel ſchönen 
Worten geprieſen. In der Praxis ſieht es 
allerdings meiſt etwas anders aus. So hatte 
der franzöſiſche Botſchafter am Montag wieder 
Veranlaſſung, beim Außenamt energiſchen Pro⸗ 
teſt einzulegen gegen einen amerikaniſchen Film 
„Teufelsinſel“, der die Verwaltung der 
franzöſiſchen Strafkolonie in der ungünſtigſten 
Weiſe darſtellt und dem Anſehen Frankreichs 
damit Abbruch tut. Bei den Filmjuden in 
USA ſpielt Politik eben keine Rolle, wenn es 
ums Geſchäft geht! 


Sitzſtreims gehen zu weit 


Waſhington. Das Oberbundesgericht fällte 
eine grundſätzlich bedeutſame Entſcheidung gegen 
die Berechtigung von Sitzſtreiks. Es entſchied 
im Falle einer Metallfirma, daß die Belegſchaft 
wohl berechtigt ſei, zu ſtreiken, aber nicht be⸗ 
rechtigt ſei, Gewaltakte zu verüben und das 
Eigentum des Unternehmens zu beſetzen. Dieſe 
Entſcheidung der höchſten Inſtanz bedeutet eine 
Niederlage für die Bundesbehörde zur Rege⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern, die die Metallfirma an⸗ 
gewieſen hatte, die Entlaſſenen wieder einzu⸗ 
ſtellen. Auch in zwei anderen Fällen hat ſich 


das Oberbundesgericht gegen Verfügungen der 


Bundesbehörde ausgeſprochen. „New Vork Sun“ 


Obliegenheiten eines Konſervators und ſtellt für den Palatin 
einen Jahresbetrag von zweihundert Pfund Gold bereit, außer⸗ 


zufolge ſind dieſe Entſcheidungen ein ſchwerer 
Schlag gegen die radikalen Elemente im New- 
Deal⸗Lager. 


Schweres Grubenunglück 
in der Türkei 

Iſtanbul. In einem Kohlenbergwerk von 
Songuldak an der Küſte des Schwarzen Meeres 
ereignete ſich ein Grubenunglück, das die bisher 
größte dortige Bergwerkskataſtrophe darſtellt. 
Bei einer Exploſion von Grubengas, das aus 
unbekannter Urſache zur Entzündung kam, wur⸗ 
den mehrere Stollen eingedrückt, wodurch 23 
Bergleute getötet wurden, 10 weitere wurden 
ſchwer verletzt aus den Trümmern geborgen. 


Verhängnisvoller Streit 
im fahrenden Auto 


Prag. Bei Gitſchin kam es zu einem ſchweren 
Autounfall. Fünf junge Leute kehrten früh mit 
einem Privatauto von einem Unterhaltungs» 
abend zurück. Die Geſellſchaft befand ſich in an⸗ 
geheitertem Zuſtand und wollte den Autolenker 
überreden, noch in einem Gajthaus Aufenthalt 
zu nehmen. Der Chauffeur lehnte dies ab, und 
es kam zu einem Streit während der Fahrt, 
wobei der Autolenker die Gewalt über den Wa⸗ 
gen verlor. Das Auto fuhr gegen einen Baum, 
und binnen kurzem ſtand der Wagen in Flam- 
men. Drei Perſonen konnten ſich infolge 
ſchwerer Verletzungen nicht mehr in Sicherheit 
bringen und verbrannten. Unter den beiden 
Geretteten befindet ſich auch der Chauffeur. 
Dieſer und ein Fahrgaſt liegen mit ſchweren 
Verletzungen im Krankenhaus von Neupaka. 


hauptſchluß 


Miedzvehöd (Birnbaum) 

hs. 25jähriges Prieſterjubiläum. In Lewitz 
feiert am 1. März Propſt Maximilian Kluge, 
ein Schüler des Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Gymnaſiums in Poſen, fein jähriges Prieſter 
jubiläum. Der Vater des Jubilars war Lehrer 
im Kreiſe Birnbaum. Der Jubilar war 1914 
Vikar in Birnbaum und in den letzten Jahren 
bis 1. November 1938 dem verſtorbenen Dekan 
und Propſt Braun in Kähme als Vikar zu⸗ 
geteilt. Seit 1. Januar iſt er Propſt in Lewitz 
an der Bahnſtrecke Birnbaum — Bentſchen. Die 
hochbetagte Mutter des Jubilars lebt in Zirke 
als Lehrerwitwe. 

hs. Vortragsabend. Der Frauenausſchuß der 
Welage⸗Ortsgruppe Birnbaum hatte ſeine Mit: 
glieder und die des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen zu einem Vortrage von Frl. Ilſe 
Buſſe eingeladen. Die Ortsgruppenleiterin, 
Frl. Schneider⸗Bilſko, begrüßte die zahl 
reich Erſchienenen und forderte zur Anmeldung 
von Lehrmädchen für landwirtſchaftliche Haus⸗ 
halte auf (Meldungen an Frl. Schneider). Nach 
einer gemeinſamen Kaffeetafel hielt Fräulein 
Buſſe⸗Poſen einen Vortrag über ihre Reiſe⸗ 
erlebniſſe in Rumänien, Oſt⸗ und Weſtgalizien 
mit anſchließenden Lichtbildern aus dem Reiſe⸗ 
gebiet, deutſchen Volkstrachten und mehreten 
ſcherzhaften Filmen. Der intereſſante Vortrag 
brachte allen viel Neues von Sitten und Ge⸗ 
bräuchen unſerer Volksgenoſſen in dieſen Gë 
bieten, von ihren Freuden und Sorgen. 
Czarnköw [Czarnitau! 

+ Schwerer Unglücksfall. Einen ſchweren 
Unglücksfall erlitt der Sägewerksarbeiter Leon 
Vanaſiak aus Miaſa. Beim Schneiden mit 
einer Häckſelmaſchine kam er dem Treibriemen 
zu nahe und wurde von demſelben erfaßt, wo⸗ 
bei ihm die rechte Hand und das linke Bein ge⸗ 
brochen wurde. Der Verunglückte wurde in 
das Krankenhaus nach Samter überführt, wo 
u wahrſcheinlich das Bein amputiert werden 
muß. k 
Margonin (Matgonin) 

+ Zwangsverſteigerung. Das Fr. Neu: 
mannſche Grundſtück in Margonin wird am 
31. März vormittags 10 Uhr im hieſigen Burg⸗ 
gericht meiſtbietend verſteigert. Das Grund: 
ſtück iſt auf 2000 3t. abgeſchätzt. 


Szamocin (Samotſchin] ; 

ds, Pfarrerwechſel. Paſtor Nutter, der 
vor etwa einem halben Jahre die hieſige Pfarr⸗ 
ſtelle übernommen hatte, um die evangeliſchen 
Kirchengemeinden Samotſchin, Linden⸗ 
werder und Natſchin zu verwalten, wurde 
auf Anordnung des Konſiſtoriums mit dem 
1. März nach Neumarkt in Pommerellen ver: 
ſetzt, um die dortige Pfartſtelle zu übernehmen. 
Am gleichen Tage wird der dortige * 
Fuchs das hieſige Pfarramt übernehmen. Im 
Juſammenhang damit hielt Paftor Rutter am 
letzten Sonntag ſeine Abſchiedspredigt. ] 
Ujście (Ui). 

Auszeichnung. Der idjährige Pfadfinde! 
Benon Czerminſki rettete den kleinen 
Gruß, der in ein Loch im Eiſe gefallen war 
vom Tode des Ertrinkens. Er erhielt jetzt fü 
ſeine Tat eine Auszeichnung. N 


nutzte und die Bamberger Schätze nach dem Keisdeputations« 
gewiſſenloſer 


Spekulationswut überließ. 3e 


der Denkmalspilege 


Von Werner Fuchs-Hartmann 


Die großzügigen Stadtplanungen und Bauvorhaben 
unferer Zeit haben wiederholt die Frage aufgeworfen, wie weit 
die Erhaltung bedeutſamer alter Bauten gerechtſertigt er⸗ 
ſcheint. Dieſe Rüclſichtnahme, zu der die Baumeifter heute viel 
fah verpflichtet werden, hat noch nicht jo lange Geltung, wie 
man zunächſt glauben möchte. 

Die Denkmalspflege, zu deren Aufgabenkreis die organiſche 
Verbindung von Tradition und Neuzeit gehört, vermochte ſich 
erſt in den Anfängen des 19. Jahrhunderts ſo zu entwickeln, 
daß man in den folgenden Jahrzehnten von einem ſteigenden 
Einfluß auf die Oeffentlichkeit reden durfte: Im geſchichtlichen 
Zuſammenhang betrachtet, kann fie als die praktiſche Folgerung 
aus den Kenntniſſen wiſſenſchaftlicher Quellenforſchung an⸗ 
geſehen werden, angetrieben von der Größe klaſſiſcher Kunſt 
und jener romantiſchen Ruinenſchpärmerei, die noch aus der 
Gefühlsſeligteit des ſterbenden Rokokos ſchöpfte. 

Ihre erſte ernſte Geſtalt gewann die Denkmalspflege wohl 
erft mit den im Jahre 1799 als Aquatıntablätter erſchienenen 
Tuſchzeichnungen, die Friedrich Gilly fünf Jahre zuvor von der 
damals in ihrem Veſtand bedrohten Marienburg angefertigt 
hatte, und der Denkſchrift, mit der Schinkel ſich im Jahre 1815 
zu dieſer neuen Aufgabe künſtleriſcher Verpflichtung bekannte. 
Eben zu dieſer Zeit entſtand auch erſt eine bündige Formulie⸗ 
rung dafür, was unter einem Kunſtdenkmal im pflegeriſchen 
Sinne zu verſtehen ſei. 

Dieſe grundlegende Begriffsbildung ſchloß alle Oblekte ein, 
deren möglichſt unverſehrte Erhaltung aus geſchichtlichen. 
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Gründen von öffentlichem 
Intereſſe iſt, wobei man zwiſchen toten und lebenden Denk⸗ 
mälern unterſchied, alſo ſolchen, die etwa nur noch als Ruinen 
auf uns gekommen waren, und anderen, die noch der Gegen⸗ 
wart dienten. 

Wir wiſſen aus der Geſchichte, daß den Völkern der klaſſi⸗ 
ſchen Antite der Gedanke eines Schutzes für bauliche Denkmäler 
fremd war, erft in der ſpättömiſchen Zeit machen ſich vereinzelte 
Verſuche in dieſem Sinne geltend. 

So verbietet Kalſer Alexander, unter Hinweis auf ein be- 
reits in der gleichen Abſicht ergangenes Edikt Veſpaſtans, den 
ſpekulativen Abbruch von Gebäuden, und Konſtantin der Große 
bedroht mit Enteignung jeden, der monumentale Zierſtücke ent- 
wendet, ferner überträgt Theoderich dem Kuſtos Palatii die 


dem wird das Theater des Marcellus, der Circus Maximus 
und die Apia Claudia in die Obhut des Geſetzes genommen, 
und im Jahre 485 unterſagt ein kaiſerliches Edikt die weitere 
Zerſtörung alter Denkmäler — aber das alles waren nur ver⸗ 
einzelte Maßnahmen, die an der gleichgültigen Stellung der 
Oeffentlichkeit nichts zu ändern vermochten. Tauſend Jahre 
ſpäter find es Petrarca und Rienzi, die ſich in flammender 
Begeiſterung für die alte Größe Roms und deren letzte Zeugen 
einſetzen, aber die Renaiſſance war viel zu ſehr vom Glanze 
der eigenen Tage geblendet, um mit Eifer den Blick auf die 
oftmals herbe Schönheit der klaſſiſchen Zeit zu lenken. Man 
genügte ſich darin, planlos das große Gräberfeld römiſcher 
Kunſt nach Schätzen zu durchwühlen und ſie aufzuzeichnen, ja, 
= Papſt Nikolaus V. benutzte Forum und Koloſſeum jogar als 
Steinbruch! 


Man kann hier trotzdem keine Vorwürfe gegen einzelne 
Stände oder Generationen erheben — die Menſchen jener Tage 
waren doch alle noch ſo von eigener Schöpferkraft erfüllt, daß 
fie im Vollbewußtſein deſſen, was fie ſelber zu geben ver- 
mochten, jedes dem Leben entfremdete Erbe gering achteten. 
Auch Karl der Große, deſſen künſtleriſche Beſtrebungen ganz 


in der Antike wurzelten, zögerte keineswegs, zur Errichtung 


ſeiner Pfalzen die antiken Werke ihrer Säulen und Ornamente 
zu berauben, um ſie dem eigenen Bauvorhaben nützlich zu 
machen. Dieſe Unbekümmertheit dauerte das ganze Mittel- 
alter an. 

Fehlte es zeitweiſe nicht an kunſtſinnigen Herrſchern, die 
genelgt waren, Bauten verfloſſener Zeiten zu achten, behandelte 
das 18. Jahrhundert insbeſondere die mitunter ſehr ſtrengen 
Formen mittelalterlicher Kunſt mit gänzlicher Mißachtung: 
otiſche Kirchen und Rathäuſer erhielten unbedenklich eine 
Varod-Faſſade im Zeitgeſchmack, und die zu kahl und nüchtern 
anmutenden Innenräume wurden mit überaus reichem Dekor 
ſtuckiert. k 7 8 


Aber ſelbſt das frühe 19. Jahrhundert, das uns bereits die 
Vorkämpfer einer neuzeitlichen Denkmalspflege gab, hat für die 
Kunſtgeſchichte noch einige recht traurige Kapitel — ſie er⸗ 
zählen, wie die koſtbaren Reſte der Heiſterbacher Abteikirche 
gewinnſüchtiger Ausbeutung preisgegeben wurden und die Feſte 
Burg an der Wupper ſinnloſer Zerſtͤrung zum Opfer fiel, wie 
man um 1820 den von Valthaſar Neumann geſchaffenen und 
von Tiepolo mit Wandgemälden geſchmückten Barockbau des 
Kloſters Schwarzach bei Würzburg abriß, um Pflaſterſteine zu 
ſparen, wie man den Dom zu Goslar für 1500 Taler auf Ab- 


bruch verkaufte, das Heidelberger Schloß als Steinbruch ber 


gleicher Zeit fielen hier wie anderen Orts uralte Kloſter⸗ 
bauten und Kirchen wahnwitziger Zerſtörungsluſt zum Opfer, 
ganz zu ſchweigen von dem erbärmlichen Schicksal der karolin⸗ 
giſchen Pfalzen in Ingelheim und Aachen oder die Varbaroſſa⸗ 
burg zu Kaiſerswerthl 

Der Umfang der ſich hieraus für den Beſtand von Kunſt⸗ 
denkmälern ergebenden Gefahr hatte aber auch den Nutzen, daß 
man ſich ſchneller über die zu erwartenden Folgen einer wei⸗ 
teten Schrumpfung des nationalen Beſitzes klar wurde, als es 
vielleicht ſonſt der Fall geweſen wäre. In Deutſchland gaben 
verſchiedene landesherrliche Verordnungen die erſten, wenn auch 
zunüchſt ſehr unzureichenden geſetzlichen Handhaben für eine 
kräftigere Vocſorge. Doch auch die Denkmalspflege ſelber blieb 
in ihren Anfängen nicht vor Mißgriffen bewahrt. Ganz im 
Gegenſatz zu den Gefühtsſttömungen und Kunſtauffaſſungen des 
18. Jahrhunderts empfand der Kunſtſinn der Romantik die 
barocken Prunkformen als diſziplinloſe Entartung, während 
ſie die Linienführung der Gotik, die ſelbſt in ihren reichſten 
Ausdrucksformen der Schaugiebel, Wimperge, Fialen und 
Rundfeniter ein beſtimmtes Geſetz ausſprach, als zuchtvolle 
Beherrſchung der gärenden Kräfte bewunderte. Dies hatte zur 
Folge, daß bei allen überlieferten gotiſchen Bauwerken eine 
unbedingte Stilreinheit als das höchſte und erſtrebenswerteſte 
Ziel pflegeriſcher Betreuung galt. 

Ein neuer Bilderſturm ſetzte ein. Alle Zutaten und An- 
bauten von Renaiſſance und Barock wurden als ſtörend 
empfunden und rücſichtslos entfernt, ſoweit dies der Mangel 
an Geldmitteln nicht verhinderte. Man ging in dieſem fana” 
tiſchen Par:smus ogar jo weit, daß man einen „gotiſie renden“ 
Altar aus einer Werkſtatt des 19. Jahrhunderts eher gelten 
ließ als einen in barocken Formen gehaltenen Originalauſſatz 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert! 

Wir Nachgeborenen, denen dieſer überſteigerte, weltferne 
und w' klichkeitsgewandte Aeſthetizismus einer doktrinären 
Romantik recht fremd geworden iſt, ſtehen heute mit ziemlich 
gemiſchten Gefühlen vor den Ergebniſſen ſolcher Stilbereint- 
gungen. Für uns liegt gerade der Reiz von Bauten, die mil 
dem Stilwandel der Jahrhunderte gewachſen find und ſich im 
Geiſt der Zeiten geſpiegelt haben, in ihrer organiſchen Leben“ 
digkeit, die wir durchaus nicht als planloſe Zerriſſenheit, Jon“ 
dern als aufrichtige und natürliche Abform des Lebens ſelbſt 
empfinden. Die künſtleriſche Einheit bedarf nicht notwendig 
der formalen Einheit, um zu überzeugen: entſcheidend ift die 
ſchöpferiſche Ausdrucksfähigkeit aller Zeiten und Kräfte, die 
am Werke teilhatten. ; 


Nr. 50 


Die Leipziger Messe 
| in Vorbereitung 


Die grösste und älteste Messe der Welt, die 
von Leipzig. die in jedem Frühjahre statt- 
findet, befindet sich in voller Vorbereitung. 
Rund 30 Länder werden nach den bisherigen 
Anmeldungen die Erzeugnisse ihres Bodens und 
ihrer Industrie ausstellen. und aus rund 70 
Staaten. das heisst aus der ganzen Welt, haben 
Einkäufer ibre Ankunft angekündigt, Alle fünf 
Kontinente schicken gegenwärtig Waren nach 
Leipzig. wo in Hunderttausenden von Mustern 
aus fast allen Wirtschaftszweigen den Kauf- 

“ leuten Verzleichsmöglichkeiten geboten wer- 
Jen. Sowohl die Mustermessen als auch die 
räumlich getrennt stattfindende Technische 
Messe. die jährlich einen Querschnitt über die 
Neuerungen auf dem Maschinenmarkt der Welt 
gibt, sind gegenüber den Vorjahren ent» 
N sprechend dem gestiegenen Andrang von Käu- 
fern und Ausstellern vergrössert worden, So- 
weit es sich bisher übersehen lässt, werden 
die zahlreichen neuen Werkstoffe Deutschlands 
wie in den vergangenen Jahren im Rahmen 
des Vierjahresplanes weitgehend das Bild der 
Mustermesse bestimmen. Selbstverständlich 
werden in grossem Umfang auch die alten und 
bekannten Erzeugnisse daneben ausgestellt. 
Der aber bereits 1938 hervorgetretene Wunsch 
der internationalen Käuferschaft nach Neuerun- 
zen dürfte diesmal ganz besonders befriedigt 
werden. Das ist um so melır der Fall, als zahl- 
reiche ausländische Produzenten gleichartige 
Erzeugungen aufgenommen haben, Es ist dabei 
nur an die Waren aus Zellwolle zu erinnern, 
die 1937 zum ersten Male in grösserem Um- 
fange ausgestellt wurden, 1938 bereits einen 
wesentlichen Raum des Messegeländes bean- 
spruchten und 1939 entscheidend das Aussehen 
der Textilstände bestimmen werden. Die deut- 
sche Zellwolle-Erzeugung hat im Jahre 1938 
bekanntlich etwa 200.000 t erreicht gegenüber 
30.000 t im Jahre 1932, Deutsche Wirtschafts- 
kreise zeigen sich besonders befriedigt dar- 
über, dass die klassischen Woll- und Baum- 
well-Länder beginnen, selbst die noch vor 
nicht zu langer Zeit als „Ersatz“ gekennzeich- 
neten Waren dem Publikum anzubieten. So 
wichtig an sich die Textilmesse, die Keramik- 
Austellungen. die Möbelstände mit mehr als 
10000 Modellen und alle die anderen Zweige 
der Gebrauchsgüter-Industrien sind, so wird 
das Schwergewicht der Leipziger Frühjahrs- 
messe jedoch auch dieses Mal auf den Dar- 
bietungen der Technik liegen, Es ist eine be- 
N kannte Tatsache, dass in jedem Jahre die 
k grossen Maschinenfabriken aus aller Welt 
; Beobachter nach Leipzig schicken, um sich 
über dio Neuerungen in anderen Ländern zu 
unterrichten. Das altbekannte Bild. dass viele 
: Aussteller besonders wertvolle Maschinen- 
Aggregate mit Zeltbahnen verdecken und nur 
À ernsthaften Käufern einen Einblick gestatten, 
um sich so gegen Patentdiebstahl usw. zu 
Schützen. wird sich auch in wenigen Wochen 
wiederum in Leipzig bieten. Abseits von der 
internationalen Bedeutung der Veranstaltung 
á verspricht sich die stark vertretene deutsche 
Wirtschaft von ihr gute Exportabschlüsse, 
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Schlummernde Werte 


in polnischen Erfindungen 


„ob in keinem anderen Staate findet die 
einung, dass Erfinder allgemein Not leiden 
and erst nach dem Tode anerkannt werden, 
22 sehr ihre Bestätigung wie gerade in Polen. 
um Reichtum gelangen nicht diejenigen, die 
as rfindung machen. sondern diejenigen, die 
sie nach dem Tode des Erfinders ausbeuten. 
in Ausnahmefällen ist es anders, Wenn 
zen so ist, dann tragen in hohem Masse die 
Erfinder selbst die Schuld daran, weil sie es 
nicht verstehen, die breitere Oeffentlichkeit für 
ire Errungeuschaften zu interessieren, Es 
zihi auch viele Erfinder, die es versäumen, 
: rklich nützliche Erfindungen beim Patentamt 
anzumelden, Wenn man das Register der beim 
\entamt gemeldeten Erfindungen durchsieht, 
ie man sich oft darüber wundern müssen, 
cass viele von denen, die dem Wirtschaftsleben 
Deträchtliche Dienste leisten könnten, in Ver- 
Sessenheit geraten sind. 


$ Daher haben wir mit lebhafter Befriedigung 
h den letzten Jahren die Abteiluug der Erfin- 
gorren auf der Posener Messe gesehen, die es 
der Allgemeinheit möglich machte, einige wirk- 
ch interessante Erfindungen kennenzulernen. 
nr die Posener Messe, wie man hört, auch in 
elesem Jahre wieder eine solche Abteilung 
organisieren will, ist an sie der Wunsch zu 
richten, dass sie sich nicht nur darauf be- 
Aranit, die direkten Meldungen entgegenzu- 
ne men, sondern auch auf das Register des 

J tertentemtes zurückgreift, damit die interessan- 
eren, Erfindungen vom Staub der Vergessen- 
eit befreit werden. So wird die Posener 
„esse der Tatsache entgegenwirken können, 
Hass oft bedeutende Werte in polnischen Er- 
indungen unbenutzt ruhen. 


Der Aufbau des polnischen 
Zentıalindustriegebiets 


Man bemüht sich in Polen darum, dass 
i ausser den auf staatliche Initiative entstehen- 
; nen Industrie werken auch private Unterneh- 
erkreise Fabriksbetriebe im Zentralindustrie- 
i Rebict errichten. In den letzten zwei Monaten 
sind Anmeldungen für den Bau von 23 Indu- 
a eunternehmen vorwiegend der metallver- 
15 arbeſtenden. chemischen und Holzindustrie ein- 
=  %egängen, Der Verband polnischer Verbrauchs- 
08 Senossenschaften will mehrere Lebensmittel- 
5 abriken errichten. Weiter haben etwa 1 
7 andelsbetriebe ihre Pforten geöffnet und 180 
1 ine rler Werkstätten eröffnet. Die Pau- 
8 tigkeit des Zentralindustriegebiets ist sehr 


rege, d . 
Se a ein Mangel an Geschäftsräumen be 


Wie in den vergangenen Jahren, so hat auch 
e der DHD nach Ablauf einer 
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über 400000 Besucher gezählt wurden, bei 
auf der Berliner Internatio- 
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Die Automobilausstellung in Berlin 
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terung des Motorisierun 


grössten und die Wartezeit 


dementsprechend natürlich auch 
Diese erir 


bei den DKW-Typen. 


besondere auch im Auslan 


Beliebtheit, so dass man 
den Auslandsabsatz von 


vergangenen Jahre 


berei 


Als besonders aufnahmefähig 


schwedische 


Markt gezeigt. 
namentlich Holland und Südafrika gute Kun- 
Von den 


den der Auto-Union-Wagen. 


cedes-Benz-Typen b € 
heit der Typ 170 V. dann der Typ 230 mit dem 
sowie die 


neuen Ovalrohrrahmen 


Märkte und Börsen 


auf und -erfolg ver- 
der befragten 
Erfah- 
Automobil-Aus- 
rnehmlich unter 
ittelbaren Absatzwer- 
öglichkeiten betrachten, 
sondern in ihr mehr eine Ausstellung als eine 
reine Verkaufsmesse 1 
aher 


in der 


gsgedankens im Emp- 
Masse des Volkes ist, 
es gesagt werden: 
die Nachfrage am 

für die Kunden 

am längsten 
euen sich ins- 
de einer wachsenden 
hier die Hoffnung hat, 
DKW-Wagen, der im 
ts auf 18000 Stück 
gestiegen war. noch weiter erhöhen Zu können. 
hat sich hier der 

Daneben sind 


egegnen insonder- 


Getreide-Märkte 


Posen, 1. März 1939 


Amtliche Notierungen 


für 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 
Richbtpreise: 
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Roggen:Auszugsm hi 0—30% 


Roggenmehl l. Gatt 50% 
55% 


Roggeninehl De 1 


m “ 65% 

5 II. „ 50—65% 
Roggenschrotmehl 95% 
Kartoftelmehl Superior“ 
Weizenkleie (grob) <> s e e 
Weizenkleie (mittel) 
Roggenkleie oo 
Gerstenkleie e 
Viktoriaerbs en 
Folgererbsen (grün)) 
Winterwieke 4. te 0 
Sommerwicke 0 
Peluscken » 
Gelblupinen. « e » . 
Blaulup nen 1 
Serradella . e e o „ 
Winter rape è 
Sommerrabsssz e +p » 


Leinsamen 
Blauer Mohn 
e 
Rotklee (95—97 5) 
Rotklee, rob . » 
Weissklee 1 
Schwedenklee . . 
Gelbklee. geschält 
Gelbklee, ungeschält 
1 — 30 x 
ayeras >» 
'Tymothee 
Leinkuchen 
Rapskuchen . 
Speisekartoffeln 
Fabrikkartofteln 


Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst 
Roggenstroh, lose 
aide gepresst 
Haferstreh, lose 


a. „* 


S t.. as 
m 


Hlaferstroh. gepresst 


Gerstenstroh, lose 
Gerstenstrob, gepresst 
Heu. lose 
Heu. gepresst 
Netzeheu, lose 
Netzeheu, gepresst 


Gesamtumsatz: 2595 t. davon Weizen 449 t. 
Roggen 956, Gerste 220, Hafer 100, Müllerei- 
produkte 670. Samen 126. Futtermittel u. a. 74. 


* 
. 
* 


PEE %%% „ 


„„ „% „%/%7ð8“ % „ „ „„ „„ 


„ „ „ „„ „„ „ „„ % „„ %. „% „„ „„ „% „%— :½ũ % Fr „e 


n 
IU 65—70 18.25-19.25 
95% 


25.725 26,50 
24.00 —24.75 


. 28.50 —31.50 
12.50 13.00 
11.25 —12.00 
10.25 —11.25 
10.75—11.75 
. 29.0033. 00 
24.50 26.50 


„20.00 —21.80 
21.00 —22.00 
12.50 —13 00 


25.00 — 30.00 
77.00 — 2.00 


8.00. —100.00 


. 38.00-45.00 
. 23.00 —24.00 
„ 14.00-15.00 


5,00—5,50 
6.00 —6.50 


s. .-.z 27 „asooo sv 
— 
Sr 
oO th 
L 
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Um so 


Mer- 


grossen 


Bank Polsk, (100 2 ohne Kupon 
We . 


Kompressortypen einem gesteigerten Auslands- 
interesse, Von letzteren geht etwa die Hälfte 
der Produktion des Typs 540 K ins Ausland. — 
Bei Opel tritt die Bedeutung der Ausstellung 
für den unmittelbaren Verkauf ins Ausland da- 
durch etwas in den Hintergrund. dass diese 
Firma regelmässig schon im Spätherbst ihre 
Auslandsvertreter in Rüsselsheim zusammen- 
beruft, Im übrigen hofft auch diese Firma, 


trotz ihres schon sehr beachtlichen Auslands- 
diesen im laufenden Jalir womöglich 


absatzes, i 
noch erhöhen zu können, ; 

Abschliessend mag als interessante Einzel- 
erfahrung auf der diesjährigen Ausstellung 
noch die Tatsache erwähnt werden, dass die 
Firmen der im vergangenen Jahr eingeglieder- 
ten Gebiete der Ostmark und des Sudeten- 
gaues, insbesondere Steyr und Tatra, da- 
durch eine sehr fühlbare Absatzbelebung er- 
fahren haben, dass für sie der grossdeut- 
sche Markt zum Binnenmarkt geworden ist. 
Für diese Firmen ist naturgemäss die Ge- 
schäftsbelebung um so fühlbarer, als sie bis 
zum Anschluss an das Reich an dem hier 
schon seit Jahren wirksamen Aufschwung der 
Motorisierung kaum nennenswert teilnehmen 
konnten, Da insbesondere die Tatrawagen 
auch nach dem Anschluss der sudetendeut- 
schen Gebiete noch einen guten Absatz in der 
Tschecho-Slowakei finden. ergibt sich für 
dieses Unternehmen eine beachtliche Steige- 
rung sowohl auf dem Binnen- als auch auf 
dem Aussenmarkt. 


— — 
Sowjetrussisches Gold für England 


Kürzlich ist eine neue sowletrussische Gold- 
sendung in England eingetroffen. Es handelt 
sich dabei um einen Posten im Werte von 
1197 865 Piund Sterling. Es ist dies die zweite 
sowjetrussische Goldsendung für England im 
laufenden Jahre. Im Januar traf nämlich für 
1214678 Pfund Sterling sowietrussisches Gold 
in England ein, 


Posener Viehmarkt 
vom 28. Februar 1939 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 


Ausgabe.) 
Auftrieb: 601 Rinder. 1664 Schweine, 
798 Kälber 78 Schale; zusammen 3141. 
: Rinder: 


. 


Ichsen: 
a) vollfleischixe. ausgemästete: nicht 
angespannt . 62—68 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—58 
ie 
d: mässig gendhrte » +a 


Zullen: 5 
a) vollfleischige. ausgemästete + » Se 
b) Mastbullen ee ee 4248 
c) aut genährte. ältere . 36 40 
d) mässig genährte ag! 


ühe: 

a) vollileischize. ausgemästete + 
b) Mastkühe . I Wr, Fk . 
c) gut genährte ENE Ye fahr ER 
d mässig zenährte . » » » » » 


Färsen: 
a) vollfleischixe ausgemästete 
b) Mastfätsen 


n 

3 
| ul Lis BU 

. 


c) gut genährte . . » » 14 

d) miss genährte, e e x» 36—40 
Jungvieh: 

N wenährtes 5 „„ E 


b) mässig genährtes s » 32—34 


“ther: ; 
a) beste austemästete Kälber; . . 80—90 


* 
b) Mastkälber „ 
c) gut genäh rte „60-68 
d) mässiggenährte . +» ss s 50—58 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Hamme! 64—74 


b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe „ . * . * . * . 56—60 
eb gut genähfte . >. s asos = 


Schweines 
) vollfleischige von 120 bis 150 kg 


b) Labandkewieh: a 108—110 
vollileischige von 100 x 
Labendaswicht 8 104 —106 


c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendse wicht 
d) fleischige Schweine von mehr als 


80 ke EE EEAS TIS i a RT RAS AA D. er. 
e) Sauen und späte Kastrate . + . 90—100 
Bacon-Schweinree 7 
Marktverlauf: ruhig. 
Posener Eifekten-Börse 


vom 1. März 1939 
8% Staatl. Konvert. Anleihe 


rössere Stücke ene 200 es | 71.75 G 

be leinere 1 17 RR, * 69.00 B 
21o ungestempelte Zio n eke 

in d. j Lanusch. A eie II. Em. 63.50 G 
4½ % Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie . 

grossere Stücke F 6400 

mittlere Stücke 65.00 B 

5 kleinere Stücke . 66.00 

4% Konvert..Ptandbriefe der Pos. ; 

Landschaft . . „ . * „ wa. 03.00 G 

pe arer j E 5 
o Invest»Anleihe W 

4% Konsol.sAnleihe . . 69.00- 


8% Div, 


ea ee EL Et 
Lubanı Wronki (100. 2). ) 49.00 6 
Herzfeld & Vixtorius . 82.00 


Tendenz: stark 


100—102 
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Warschauer Börse 
Warschau, 28. Februar 1939 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stark, in den Privatpapieren 
belebt. 
Amtliche Devisenkurse 


23,2.128.2, 2 2.27. 2. 

Gelo Brie Geld Brief 
Amsterdam 282.28 283.72] 280.28 281.72 
Berlin „ 212.01 213.9 212.01 213.07 
Brüssel . . » 8908 81.52 88.98 89.42 
K penhagen . -[110.87] 111.43] 110.92] 1.1.48 
sondon. . . 24.82] 24.96) 24.83 24.07 
New York (Scheck) |5.2834|5.314,]5.28 ' 5.20. 
Paris. „ a 0.4.1408 14.111 14.04) 141% 
Prag. 800 18.16) 18.00) 18.16 
Italien © e e e si 27.82] 2796| 2781| 27.95 
Oslo. , e 24.78 129,42] 124.25 125.42 
Stockholm 127.83 128.47] 12798 128.62 
Danzig . a 4.9.75 100.25 99.75! 100,25 
Zürich . . a 120.25 120.85] 120,40 121.00 
Montreal ,„ » » +] ~” — — — 
Wies — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em, 96.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em, Serie 99, 3proz, Präm.-Inv.-Anl. II. Em. 
96, 3proz. Prüm. -Inv.-Anl. II. Em. Serie 100.25 
bis 99.50—100, 4proz. Präm.-Dollar-Anl. S. III 
44.75, 4proz, Konsol.-Anleihe 1936 68.75—68.75, 
4% proz. Staatl. Innen-Anl, 1937 68.25—68.50, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 69.69.50, 
5%proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie EI 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. HI 81, 
7proz. Oblig, d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom -Oblig. der Landes wirtschafts- 


dank I. Em. 81. 5%pro2. Piandbriefe der Lan- 


deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 


81. 876 proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 


bank I. Em 81. 57 proz. Kom,-Onlig. der Lan- 
e ee II. — III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em, 97. 8proz. Pfandbriefe 
der Poln. Industrie-Kredit-Ges, 83. 4”%proz. 
Pfandbriefe der Landsch, Kredit-Ges, in War- 
schau, Serie V 65—64.75—65. 4%proz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges, in Lemberg 
55 jähr. 6464.50, 4 proz. Pfandbriefe der 
Posener Landsch. Kredit-Ges, Serie L 64.50, 
5proz, Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1925 77.75. dto. von 1933 74.2574 
lis 74.25, 5proz, Pfandbriefe Lublin T.K.M. 1933 
62.50. Sproz. Piandbrieie der Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 67.75, dto. von 1938 65,50, 

Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 134, Warsz, Tow. Fabr, Cukru 44 
bis 44.2543 Wegiel 44.75—46—45, Lilpop 
95.75—95.50, Modrzeiöw 22—21.25, Norblin 106 
bis 105.50, Ostrowiec Serie B 84, Starachowice 
62.50—61.50—61.75. Zieleniewski 84.50, Zyrar- 
döw 71, Haberbusch 70. 


Warschau, 28, Februar. 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.78. Einheitsweizen 
20.75 21.25. Sammelweizen 29.25-20.75. Stan- 
dardroggen 14.25-14.75, Braugerste 18.50 bis 
19.00, Standardgerste I 18 bis 18.25, Standard- 
gerste II 17.75—18, Standardgerste III 17.50 
bis 17.75. Standardhafer 15—15.25 Standard- 
hafer II 14.25-14.75, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.56. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehi 30% 25.75—26.75, Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19,75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75 
Weizenkleie grob 12.5013. mittel und fein 
11.5012, Roggenkleie® 9.75—10.50, Gersten- 
kleie 10—10.50. Felderbsen 23.50 bis 25.50 
Viktoriaerbsen 32—34.50. Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 21--22, Peluschken 23,50—25, 
Blaulupinen 12,25—12.75. Gelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 54 bis 55. 
Sommerraps 49.50 50.50. Winterrübsen 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 95—97, Senf 59—62, 
Leinsamen 54—55, Rotklee roh 85—95, ge- 
reinigt 97% 115-125, Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.50—23, Rapskuchen 14.5015, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20,75—21.25, 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
425-_4.75. Roggenstroh lose 4,75—5.25. Heu 
gepresst I 7.50—8. Heu gepresst II 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 3291 t, davon Roggen 1221 — 
ruhig, Weizen 63 — ruhig, Gerste 165 — ruhig, 
Hafer 292 — belebt, Weizenmehl 261 — ruhig, 
Roggenmehl 554 — ruhig. 

Bromberg, 28. Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 1919.50. Roggen 14.781525. 
Braugerste ——. Mahlgerste 17.75 bis 18.00, 
Hafer 14.25--14.75, Weizenmehl 65% 33 bis 
34, Weizenschrotmehl 26.25—27.25, Roggen- 
schrotmehl 85% 24.50—25. Roggen-Exportmeh! 
23.5024. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13, Roggenkleie 
10,75--11.50, Gerstenkleie 11.50—12, Gersten- 
grütze 27.50—28.50. Perlgrütze 28—32. Feld- 
erbsen 22—24. Viktorlaerbsen 28-32, gr. Erbsen 
24—26, Sommerwicke 20.50--21.50, Peluschken 
23—24, Gelblupinen 12.73—13.25, Blaulupinen 
1212,80. Serradella 21—23. Winterraps 50 
bis 51. Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 43. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—96, 
Senf 53—57, Rotklee gereinigt 115--125, Rot- 
klee roh 70-80, Weissklee roh 215—265, Ray- 
gras 90-100 Leinkuchen 2424.50, Raps- 
kuchen 14.75 15.25. Sonnenblumenkuchen 23 
bis 23.50 Roggenstroh lose 38.50, Roggenstroh 
gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 5.506. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 


Amtl. Notierungen 


2336 t. davon Weizen 284 — ruhig, Roggen 


977 — ruhig, Gerste 295 — ruhig, Hafer 60 — 
ruhig, Weizenmehl 40 — belebt. 

100 r elebt. Roggenmehl 
Posener Butternotlerung vom 1. März 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei: 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.50 21 pro ka ab Lager Poznań (3.45 zt pro kg 
a e 5 3.40 zt, 
. Oua .30 zł pro kg. Kleinverkau i 
480 21 pro ke. er 
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Am Sonntag, dem 26. d. Mits., um 6.50 Uhr nach⸗ 
mittags entfchlief ſanft und gottergeben nach kurzem 
und ſchwerem eiden meine liebe Schweſter, unſere gute 
Tante, Nichte und Couſine, Fräulein 


Eliſabeth Hielſcher 


im vollendeten Alter von 68 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Rydzyna, am 27. Februar 1959. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. März um 4 Uhr 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den Z. März 1939 Nr. 50 


D pP ALAIS DE DANSE Kabarett, Dancing, Lichtgrüne Coctail-Bar 
Duett Lukjanska—Kalinowski — Charaktertänze, nach grussem Erfolg im Ausland zum ersten Male in Poznań 


Poznań, ul. Piekary 16/17. „Apollo-Passage“. Tel. 11-92. Das schönste Lokal in Polen. 
> Sensation! Illusionist W EN D L A N D — Das Rätsel des 20. Jahrhunderts. 


Ab 1. März aussergewöhnliches Künstlerprogramm 
Neuengagiertes Orchester von Paul Dymarz. Direktion. S 


Anny Charlie — Akrobatische Tänze Alfreda Olszewska — Moderne Tänze 
996888885 838329907289 


| 
4 


Heute nachm. 1 Uhr entschlief sanft 
nach langem, schwerem Leiden unsere 
liebe Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante x 


Bertha Sawinski 
geb. Walter : 
im 70. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
die trauernden Hinder 
und Enkelkinder. 
Gniezno, den 27. Februar 1939. 
Wrzesińska 5, 
Beerdigung Freitag, den 3. März, 
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle 
dies evgl. Friedkofes. 


. Am 27. Februar verstarb unser lang- 
jähriges Mitglied, Frau 


Johanna Braun 


im Alter von 58 Jahren. 
Wir werden unserem langjährigen 
Mitglied das letzte Geleit geben. 
Der Vorstand. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 2. März, um 3.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Pauli-Friedhofes aus 
statt. 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


LE 


2 — 
‚Verkäufe D 


Zur Bekämpfung der 
Obſtbaumſchädlinge 
empfehlen wir: 
Raupenleim „ Sotor“ 
Baumteer, jäurefrei 


Gegr. 1876. Tel. 31-36 


Poznań, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 


Baumwachs zum Ver. Reparatur- 
edeln und Dfulieren Werkstatt 
für Sattler waren und 


„Neodendrin“, doppelt- 
konzentriertes O b ſt⸗ 
baumkarbolineum 


„Sulfurit“ 


eee ee 
entr 0 
5 reg Vence 


Kinderwagen. 


Motorrad 

B. M. W. 
350 ccm, Baujahr 1938, 
wie neu, für 21 1700 bar, 
ſofort zu verkaufen. 
G. Melzer, Smigiel. 


Flügel⸗ und Piano⸗ 
fortefabrik 
T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 


Spezial- 


Auslande, liefert Flügel 

und Pianos allererſt⸗ Anfertigung Š 
klaſſigſter Qualität, zu no 

den billigiten Preiſen u. Fracks und 
allergünitigiten Bedin⸗ Smokings 


gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


Große Auswahl 
von modernen 


2 Inftandiekung alter Stoffen 
Snitrumente. 
Beſtaſſortiertes Fa⸗ Erdmann Kuntze 
brikgeſchäft in F ann 
r ingang ul. Nowa 
Poznan, è Etage. Telefon 5217. 
į Verleihung von 
27g0 Grudnia 10 fache u Smokings 


nachmittags vom Trauerhauſe in Rydzyna aus ſtatt. 


lid 


” 


Razer's Sattlerei 


f. offene 


Bauparzellen 


Bauweiſe, 
Min. z. Tram, in Kul- 
tur, Obſtbäume, um- 
zäunt, 800 bis 1200 m? 
zu verkaufen. Off. u. 
4159 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 
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W.Maciejewski trenom 


— mn. 


Wiener 


Schränke Internationale Messe 


auf! 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe 


Sämtliche abgetragene 

und unansehnliche Gar- 

derobe färbt od. reinigt 
chemisch 


BARWA 
Kalamajski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen. 


Wäſcheleinen 
Hanfſeile 
Bindfäden 7 

Bürſten 


und Pinſel aller Art 
gut und billig bei 
N. Mehl 
Poznan. 
Sw. Marcin 52—53. 


Schreibmaſchine 
„Underwood“ günſtig 


zu verkaufen. . 
Staſzieag 16, Wohn. 12. 


Leder⸗, 
Kamel haar⸗ und Hanf 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche. Klinge⸗ 
titplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKL ADNICA 
Pozn.SpółkiOkowicianej 
Spółdz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan. 
Aleje Marcinkowſkiego 20 
„„ 
auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile. 
Untergeſtelle. 


„Autoſtlad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-14. 


— — 
Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genitände, neue und ges 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits: 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zeutrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
‚oznan, Skośna 17. 


Kleine Anzeigen | 


12. bis 18. März 1939 


Technische Messe bis 19. März 


Bedeutende Fahrpreisermässigungen ! 


Mit Messeausweis und Reisepaß Paßvisum gratis! Kein tschecho- 
slowakisches Durchreisevisum! Bedeutende Fahrpreisermässigun- 
gen auf polnischen und tschechoslowakischen Bahnen, auf der 


Deutschen Reichsbahn sowie im Luftverkehr. 


Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise (à Zloty 8.—) bei der 


Wiener Messe- A. G., Wien VII. 


und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 


Poznan: Polskie Biuro Podróży „Orbis“, Sp. zo.o., Pl. Wolności 3. 
Wagons -Lits / Cook S.-A., ul. Br- Pierackiego 12. 


” 


t 


Gummi- 
Fußabtreter, Bälle, 
Siere und Puppen, 
gibt ab, ſolange 
Vorrat, zu halben 
Preiſen. 

Fa. „Guma“, 
ul. 27 Grudnia 15, 


Hof. 


Enorme Auswahl 
moderner Be · 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausführung 
ſämtl. Stark⸗ 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


© Soeben gestartet; © 


~ Adler 


Die neue grosse 


Luftwaffen- 
Illustrierte 


Vielseitig, unterhaltend und lebendig 
bietet „der Adler“ Bilder über Bilder, 
fesselnde Beiträge, spannende Berichte 
und einen grossen Unterhaltungsteil 
mit Bildern von Bühne und Film, mit 
Bastel-Ecke und Humor. Ausserdem 
beginnt in diesem Heft ein abenteuer- 
licher Gegenwarts-Roman von Kurt 
Pergande 

„Violetzwischenden Fronten“ 


Eigenartige Menschenschicksale, 
Verbrechen und Liebe überschneiden 
sich in diesem spannenden Roman. 
Besorgen Sie sich noch heute den 
„Adler“ 


die Zeitschrift 
für jedermann 
Preis 40 Groschen. 


Ueberall im Buch» und Strassenhandel : 
$ erhältlich. . 


i 
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N offene Stellen 


Füngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für Poznan von kleinem 
aushalt zum 1. oder 
5. März geſucht. Be- 
werbungen mit Angabe 
der bisherigen Tätigkeit 
(evtl. aruge rift.) 

und Gehal 
unter 4125 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


— 
Suche ſofort oder 1. April 
evgl. 


11 Sekretärin 
Auslieferung vertraut mit landw. Bu 
. jührung und poln: Sprache 
2 8 Pil i 25. werb. mit Lebenslauf und 
Poznan, Al Panica sudskiego 25. Anfpeil). pen 4172 os 
Neu eröffnet! Schreib- und die Gefchäjtsit. d. Zeitung, 
Glas, Porzellan, Steingut] Rechenmaſchinen E EERTTEERE 
und Küchengeräte neu und gebraucht, unt. nen 
Garantie. Erſatzteile, erkänjerin 


Bazar Porcelany Büromöbel. Bürogeräte für Bäderfiliale von fo- 


Zydowska 33 Stóra i Sta. fort geſucht. Off. unter 
Große Auswahl! Poznan, 4178 an die Gejchäftsit 
Gunstige Preise! Al. Marcintowitiego 25 diefer Bta. Poznan 3. 


was MODEL 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe 


sanſprüchen 


Ich teile hierdurch meiner 
Kundschaft mit, dass ich meine 


Tapezierwerkstatt | 


nach Wielkie Garbary Nr. 11, Hof rechts 
verlegt habe. Ich bitte meine geehrten 
Kunden, mir wie bisher ihr Vertrauen 
entgegenzubringen. 


Paul Stark Tapezierer. 


werten | 


GentrainyDomTapet | 


Poznań., Br. Pierackiego 19, 


Wegen Konkurs 
Ausverkauf großer Mengen von 


Tapeten 


zu ganz niedrigen Preisen! 


A.Denizot-Luhon/Poznan 


empfiehlt 
Obstbäume u. -sträucher, Park- u, 
Ziersträucher, Koniferen. Rosen, 
Pilanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunseh! Preisliste anf Wunseh! 


©000065096020008060090000900200008®© 
— ee ee En en 


ittweida 


Ingenieur 
Schul Sa (Deutschland) 
Maſchinenbau — Rutomobil- und Flugtechnir 
Elektrotechnik. — — Programm koltenlos. 


werden übernommen und nur gegen 
des Offertenſcheines ausgefolgt 


TEN 


Auf rund 600 Morgen | 1 me 
Gut wird zum 1. April A Kino Ò 
die Stelle für einen un A 
verheirateten 

f Lulu“ 
kid 

Allein⸗Beamten Liebesfüm im Lichtſpiel⸗ 
frei. Geeignete evangel. | theater 
Bewerber wollen ſich mit „Sfinks“. 


näheren Angaben mel- 
den unter 691 P an Oru- 
karnia Eiſer mann, 


27 Grudnia. 


12 — 
Leſzno. 
h A Au enthalte D 
Geſucht zu ſofort oder | NN aa 4 
1. April un verheirateter, 
ſelbſtändiger Alle zum 
Gärinergeſelle „Casanowa 
und zum 1. April ver- Maſztalarſka 
beirateter Dancing. Humor bis 
Schmied früh. Ermäßigte Preiſe 
und verheirateter a 
Sielmador = |E versehiedenen | 
Zeugnisabſchriften ein- Tersehiedenes 
fenden an 


Herr 
möchte feinen Urlaub ab 
10.—30. April b. älterer 
Gutsherrſchaft gegen 
Bezahlung verbringen. 


Kramer, Jordanowo, 
Ztotniki Ruj., 
pow. Jnowroclaw. 


NI 
Stellengesuche |} 
2 2 
Alterer Landwirts- 
ohn, tüchtig und zuver⸗ 
täffig, ſucht 
Stellung 
als Wirtſchafter auf gr. 
bäuerl. Beſitz, 200 bis 
500 Morg., bei älterem 
Ehepaar o der Witwe 
ab 1. April o der ſpäter. 
Angebote unter 4169 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Itg. Poznan 3 


57 
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Gefl. Offerten m. Preis- 
angabe unter 4173 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Alteres 
Mädchen in moderner Ausführung 
mit Koch- und Näh- ſchnell und villigſt. 


kenntniſſen ſucht Stellg. 

vom 15. März, auch in 

frauenloſem Haushalt. 

Offerten unter 4176 an 

Bee deen S fl. mars z. Pitsubskiego 2° 
tele on 6105 — 6275. 


LEE 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. ARC- 


=—— Poznan = 


